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3 Expedition: Herrenfirabe Nr, 20. 


0 Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Mit dem 1. Juli 1860 beginnt ein neues 


Anſtalten jo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige 
erteljährige Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im gan 
4 Rubel 87 Kop.; in den öſterreichiſchen Staaten 5 Fl. 12 Kr. öſterr. Währung. 


Der vi 


Einladung zur Pränumeration. 
Abonnement, wozu wir hierdurch * einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗ 


önigl. Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 
zen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 114 . ; in den ruſſiſchen Staaten 


Freitag, den 22. Juni 1860. 


ie Expedition. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 20. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete bei ſchlech⸗ 
tem Wetter zu 68, 50, fiel auf 68, 40, ſtieg, als der Regen aufhörte, auf 
68, 60 und ſchloß feſt und belebt zur Notiz. 

Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 68, 55. 4½ proz. Rente 96, 45. Zproz. 
Spanier —, Iproz. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 526. Credit⸗mobilier⸗Aktien 673. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien —. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. h 

Berliner Börfe vom 21. Juni, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 15 Min.) Staatsſchuldſcheine 34%. Prämien⸗Anleihe 113%. Neueſte 
Anleibe 104%. Schleſ. Bank Verein 76. Oberſchleſiſche Lit. A. 125. 
Oberſchleſ. Litt. B. 112. Freiburger 82%. Wilhelmsbahn 36 B. Neiſſe⸗ 
Brieger 53%. Tarnowitzer 31%. Wien 2 Monate 77 % Defterr, Kredit: 
Aktien 73. Oeſterr. National⸗Anleibe 61. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 74. 
Defterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 185%. Oeſterr. Banknoten 78%. Darm: 
ſtädter 66%. Commandit⸗Anth. 82%. Kböln⸗Minden 131. Rhein, Aktien 
Deſſauer Bank » Aktien —. Mecklenburger —. Friedrich⸗ Wil- 
helms⸗Nordbabn —. —. Fonds lebhaft. 

uni, Mittags 12 Uhr 30 Min. Credit⸗Aktien 187, 10. 
Roggen: feſt. Juni 48%, 


Wien 79 
National⸗Anleihe 9, 30. London 126, 75. 

(Bresl. Hols.⸗Bl.) Berlin, 21. Juni. 
Juni⸗Juli 48%, — 48½, September⸗Oktober 48%, — Spiri⸗ 
tus: matter. Juni⸗Juli 17%, Juli⸗Auguſt 17%, Auguſt⸗ September 18, 
September⸗Oktober 18, — Rüböl: ruhig. Juni⸗Juli 11%, 
Oktober 12¼. 
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Breslau, 21. Juni. [Zur Situation.] Man lieſt im heu⸗ 
tigen „Pays“: „Es beſtätigt ſich mehr und mehr, daß die Wirkung 
der Zuſammenkunft in Baden⸗Baden ungeheuer iſt in Deutſchland und 
in Europa, und von allen Seiten eine der Erhaltung des Frie— 
dens günſtige Auslegung erhält. — Dieſe denkwürdige Zuſam⸗ 
menkunft wird in Frankreich ein natürliches Gefühl des Stolzes 
hervorbringen. Das Schauſpiel der Zuvorkommenheit und Chr: 
erbietung (N), womit die gekrönten Häupter Deutſchlands den Herr⸗ 
ſcher Frankreichs empfangen haben, kann nur zur Entwickelung 
des franzöſiſchen Einfluſſes in der Welt beitragen.“ 

Dieſer Artikel iſt wichtig und klug berechnet auf die Verſtärkung 
des Imperialismus in Frankreich, und wir glauben nicht, daß er in 
dieſer Beziehung ſeine Wirkung verfehlen werde. 

Was den erſten Theil betrifft, ſo wird das Pays“ uns erlauben 
müſſen, vorläufig noch anderer Meinung zu ſein, wie man ja auch in 
England anderer Meinung iſt und ſich's etwas koſten läßt, beiläufig 
zwölf Millionen Pfund Sterling, um für alle Eventualitäten 
gefaßt zu ſein. . 

Die „Times“ traut uns Deutſchen zwar Gutmüthigkeit genug zu, 
uns glauben zu machen, daß fie nur um die Sicherheit Deutſch⸗ 
lands beſorgt ſei, und vermuthlich nimmt fie ſich aus dieſer Beſorgniß 
das Recht, uns aufs Groͤblichſte zu beleidigen. 

Die berliner Preſſe (ſ. Zeitungsſchau) nimmt dafür ihre Revanche; 
wie uns ſcheint verkennt ſie aber die Motive der „Times“. Wir 
unſererſeits wollen der 1 zunächſt nur daß Deutſchland ſich 
wohl vor franzöſiſchen Verlockungen zu wahren wiſſen wird. 

bee 5 HA, Franz I. — bemerkt die „Magdeb. Ztg.“ mit Recht — 
beſteht die franzö ische Politik bekanntlich darin, alle Spaltungen in Deutſch⸗ 
land für Ausbreitung franzöſiſchen Einfluſſes zu benützen. Während man 
in Paris die Ketzer verbrannte, unterſtützte man ſie offen in Deutſchland; 
wie 92 Ae ald ich die Hilfe, die es im breißigjähtigen Kriege leiſtete, 
bezahlen ließ, iſt allbekannt; im öſterreichiſchen Erbfolgekriege unterſtützte es 
3 und Baiern gegen Oeſterreich, um Deutſchland zu berauben, und 
u gleichem Zwecke im ſiebenjährigen Kriege Oeſterreich pegen Preußen. 
Rach dem baſeler Frieden erfuhr Preußen dieſelben Liebkoſungen, die ihm 
jetzt zu Theil werden. Der großmüthige Allürte an der Seine ließ Preußen 
zur Zei des Streites über die bewaffnete Neutralität Hannover beſetzen und 
veranlaßte ſpäter die Annexion deſſelben Landes unter Abtrennung Ansbachs 
und Baireuths vom Staate Friedrichs II. Jetzt wird Preußen ein großer 
deutſcher Einheitsſtaat als Köder vorgehalten. Der Zweck it klar genug. 
Ein ſolcher Einheitsſtaat kann im Intereſſe Napoleons nicht 
liegen. Der franzöſiſche Fürſt, der einen ſolchen oder einen ſtarken ita⸗ 
lieniſchen Einheitsſtaat an ſeinen Grenzen ungeſtört entſtehen ließe, wäre ein 
Narr oder Verräther gegen Frankreich. Napoleon iſt beides nicht. 
Er kennt deutſche Verhältniſſe zu gut, um nicht zu wiſſen, daß der deutſche 
Einheitsſtaat im Sinne der About ' ſchen Broſchüre nur das Produkt furcht⸗ 
barer, das Mark der Nation might len Kämpfe ſein könnte. Der falſche 
Rathgeber will dieſe Kämpfe möglichſt ſchnell herbeiführen, um in dem, wie 
er oft nicht geeinigten, ſondern im Kampfe um die Einheit erſt recht ge⸗ 

enen Deutſchland herrſchen zu können. Das iſt traditionelle franzöſiſche 
olitik, und wer die aus der About'ſchen Broſchüre und ähnlichen Publika⸗ 


Schleswig. Gur 


kionen nicht heraus lieſt, der iſt ein eben jo beſchränkter oder ſchlechter deut: 


. 


n wie Napoleon und About ſchlaue und gute franzöſiſche Patrio⸗ 
en ſind.“ 

Die „Times“ hat daher keine Urſache, uns zu warnen und gegen 
uns grob zu ſein; aber ihre Grobheiten, ſowie die Höflichkeiten andrer 
engliſcher Blätter, von denen einige ſo weit gehen, in ſchmeichelhafter 
Weiſe uns die engliſche Allianz anzutragen, entſpringen aus derſelben 
Quelle, aus welcher der Entſchluß zu den koſtſpieligen Rüſtungen ent⸗ 
ſpringt: aus der Furcht einer Wendung des guten Freundes von jen⸗ 
ſeits des Kanals — gegen England ſelbſt. 

Sagen wir es kurz heraus: England, welches ſich Deutſchlands 
immer nur dann erinnert, wenn es deſſen Hilfe bedarf, iſt durch das 
Auftauchen der orientaliſchen Frage erſchreckt und beſorgt, daß 
ihm durch die Zuſammenkunft in Baden⸗Baden ein Strich durch die 
Rechnung gemacht werden könnte. 

Nicht um die Sicherheit Deutſchlands iſt die „Times“ beſorgt; 
oder wenn auch, haben wir, ihrem eignen Geſtändniß zu Folge, wel⸗ 
ches ſie vor kurzer Zeit ablegte, für unſere Sicherheit von England 
nichts zu erwarten; aber ſie beſorgt, daß Napoleon ſich mit der orien⸗ 
taliſchen Frage eine Zwickmühle ſchaffen könnte, in deren Zangen Eng⸗ 
land ſich übel genug befinden könnte, da es dieſem einleuchtend genug 
fein muß, daß in der orientaliſchen Frage die Intereſſen Englands in 
weit höherem Grade und weit unmittelbarer berührt find, als die 
deutſchen. Wir wiſſen nicht, ob England ſich täuſcht; aber je⸗ 
denfalls ſollte es endlich zur Ueberzeugung kommen, daß man 
auch in Deutſchland rechnen zu lernen anfängt, daß man ſich einer 
idealiſtiſchen Politik allwählich zu entwöhnen lernt und daß, wenn Eng: 
land, in der Ahnung einer gefährlichen Iſolirung unſrer bedarf, es 
nicht mit Grobheiten um unſre Hilfe werben dürfe, ſondern ſich die⸗ 
ſelbe durch Gegenleiſtungen erkaufen muß. — England dürfte über 
den Kaufpreis ſchwerlich lange zu rathen haben; es darf u. A. nur 
an das berüchtigte londoner Protokoll über die däniſche Erbfolgefrage 
denken, welches wir Lord Palmerſton zu danken haben. 


Preuſ en. 5 

Berlin, 20. Juni. [Die Anſprache des Prinz-Re⸗ 
genten. — Die Erklärung des Großherzogs von Baden. 
Handelsvertrag mit Frankreich.] Auch die „Kreuzzeitung“ 
hatte augenſcheinlich ſtark darauf gerechnet, daß die badener Zuſammen⸗ 
kunft den Sturz unſeres liberalen Miniſteriums herbeiführen werde. 
Ihre Hoffnungen gründeten ſich auf die erwarteten Einwirkungen der 

i Fürſten und der Reiſebegleitung des Regenten, die bekanntlich 
außer dem Fürſten zu Hohenzollern nur aus Militärs beſtand, welche 
als Anhänger der Kreuzzeitungspartei bekannt find. Man kann ſich 
daher leicht vorſtellen, in welch untröſtliche Lage die Anſprache des 
Regenten an die deutſchen Fürſten jenes Blatt verſetzten, und es iſt in 
der That ergöͤtzlich, wie daſſelbe ſich geſtern noch anſtrengte, ſich und 
ſeinen Leſern einzureden, daß der Regent am Ende doch nicht die 
Worte geſprochen habe, die ihm von dem Telegraphen in den Mund 
gelegt wurden. Aber auch dieſer Strohhalm, an den die „Kreuzztg.“ 
ihre letzten Hoffnungen knüpft, iſt durch die heute aus dem Süden 
hier eingelaufenen Nachrichten zerriſſen worden. Telegraphiſche Depe⸗ 
ſchen wie privative Mittheilungen beſtätigen vollkommen die geſtri⸗ 
gen Angaben des Telegraphen über die gedachte Anſprache des Re: 
genten und fügen hinzu, daß dieſelbe auf die anweſenden Fürſten einen 
ſichtlichen Eindruck gemacht habe. Zu der Erklärung des Großherzogs 
von Baden muß erläuternd bemerkt werden, daß dieſer Fürſt ſo wenig 
als der Großherzogs von Sachſen-Weimar und der Herzog von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha an den Berathungen der vier Könige, des 
Großherzogs von Heſſen und des Herzogs von Naſſau Theil genom⸗ 
men haben. Die Erklärung des Großherzogs von Baden läßt unter 
dieſen Umſtänden wohl kaum eine andere Deutung zu, als daß der⸗ 
ſelbe damit ſich entſchieden auf die Seite Preußens ge⸗ 
ſtellt hat. Dieſe Annahme wird außerdem auf anderem Wege be⸗ 
ftätigt. — Die Nachricht mittel- und ſüddeutſcher Blätter, daß in 
Baden noch eine Miniſterkonferenz in Betreff der Frage wegen Re⸗ 
viſion der Bundeskriegsverfaſſung abgehalten werden ſolle, wird 
hier vor wie nach beſtritten. Moͤglicherweiſe findet aber dieſe Konfe⸗ 
renz doch mit Ausſchluß Preußens ftatt, indem man nach der Erklä⸗ 
rung des Königs von Württemberg mit Vorſchlägen hervortreten will, 
welche ſich den preußiſchen möglichſt annähern. Nach dem poſitiven 
Ausſpruch des Regenten verſteht es ſich übrigens von ſelbſt, daß 
Preußen das geforderte Aequivalent in Bezug auf die deutſche Frage 
nicht zahlen wird, wenn man von ihm e in Aufgeben ſeines 
bisherigen Standpunktes verlangt. Die Angabe, daß 
Frankreich neuerdings den Abſchluß eines Handelsvertrages mit dem 
Zollverein angeregt habe, kann ich beſtätigen. Man iſt bereits in die 
Prüfung der Anträge eingetreten, indeß hat der bisherige Verlauf der 
Arbeiten noch zu keinem Reſultate geführt. In dem Befinden 
Sr. Majeſtät des Königs foll leider ſeit einigen Tagen eine Verſchlim⸗ 
merung eingetreten ſein. 

Berlin, 20. Juni. [Die Saiſon. — Das Befinden 
des Königs. — Theater.] Man muß ein paar Wochen von Ber⸗ 
lin abweſend geweſen fein, um die Veränderung der Saiſonphyſiogno⸗ 
mie auf den erſten Blick zu erkennen. Nicht mehr ſind es die Berli⸗ 
ner, die der ſchoͤnen Reſidenz Leben und Bewegung verleihen, vorzugs⸗ 
weiſe jetzt nur die durchpaſſirenden Touriſten und die wackern Leute, 
die der Wollmarkt mit vollen Beuteln oder vollen Wollſäcken nach der 
Hauptſtadt führt. Vom Hofleben keine Spur. Die prinzlichen Herr: 
ſchaften, die den potsdamer Regierungsbezirk nicht zu weitern Ausflü⸗ 
gen verlaſſen haben, weilen in der Umgebung der zweiten Reſidenz an 
der Havel und erſcheinen hoͤchſtens bei uns auf ein paar Stunden. 


— 


Das politiſche Leben concentrirt ſich in Baden, wohin die Blick ſich | 


jetzt noch richten, obgleich der „Empereur“, der es dort zu keinem 
ins Deutſche überſetzten Vivat bringen konnte, ſchon längſt wieder, 
ohne Bedauern, abgezogen. Vor ein paar Tagen glaubten wir ſchon 
wieder die ganze Koͤnigsfamilie zurückkehren zu ſehen. Die Verſchlim⸗ 
merung des Krankheitszuſtandes des Königs hätte dieſe Rückkehr wohl 
veranlaßt; ſeit geſtern geht es aber beſſer, wenn überhaupt bei dem 


Jammer und Leiden des ſchwergeprüften Monarchen dieſe Bezeichnung 
anwendbar. Seltſam, daß jedesmal, wenn der Prinz-Regent einen 


längeren Ausflug macht, die Lage des hohen Kranken ſich verſchlim⸗ 


mert. Wenn dies auch nicht der Fall, erhält doch Se. kgl. Hoheit 
auf ſeinen Reiſen regelmäßig jeden Morgen und jeden Abend telegra⸗ 
phiſche Bülletins über das Befinden des erhabenen Bruders. Die 
Aerzte befürchten, daß die nach meteorologiſchen Berechnungen im näch⸗ 
ſten Monat zu erwartende große Hitze als arger Feind gegen den 
hohen Kranken auftreten dürfte (Wie die „N. Pr. Z.“ berichtet, ha⸗ 
ben Se. Maj. der König geſtern Nachmittag bereits wieder das Zim⸗ 
mer verlaſſen.) — Was von Berlinern nicht in die Bäder oder nach 
Thüringen, das in dieſem Jahre zur Mode-Billeggiatur geworden — 
wir hörten dort auf einem Ausflug überall den ſpree⸗athenienſiſchen 
Dialekt durch die grünen Wälder tönen —, gewandert, ſucht hier die 
ſommerlichen Freuden ſo erſchöpfend wie moglich zu genießen. Der, 
wenn auch weitere Luſtort bleibt Potsdam, während in der näheren 
Umgebung das Gros der Reſidenzler lagert. In der nächſten Nähe 
ſind es das grüne hochbelaubte Krollſche Etabliſſement, und der erſt 
im Wachsthum begriffene Park des Victoriatheaters, die allabendlich 


in ſich ein gedrängtes Contingent von Plaiſirſuchenden aufnehmen. 
Das letztgenannte Theater macht gute Geſchäfte — jetzt namentlich 
durch ein Tänzerinnen⸗Corps —, ſeit in der nichtsnutzigen Verwaltung 


aufgeräumt, die dringenden Anerbieten des Herrn Wallner „zu refor⸗ 
miren“ nicht beachtet, Direktor Stein aus Stettin die techniſche Lei⸗ 


tung übernommen und der bisherige Hemmſchuh, Herr Cornet, auf “ia 


unbeſtimmte, hoffentlich „auf Lebenszeit“ beurlaubt mit einer Abfin⸗ 


dungsgage von 600 Thaler jährlich auf die Dauer feines fünfjährigen 


Contracts. Herr Cornet hat in dem Geſchäft des „ſich Abfinden⸗ 
laſſens“ Glück. Es iſt, wenn wir nicht irren, jetzt das dritte Theater, 


das frob iſt, ihn fo wohlfeil und doch viel zu theuer los zu werden. 


— Unſere Hoftheater ſchließen heute ihre Vorſtellung, und zwar im 
Opernhauſe mit der Stummen und treten in die fünfwöchentliche Fe⸗ 


rienzeit für Oper, in die ſiebenwöchentliche für Schauſpiel ein. — 


Die Rückkehr J. kgl. Hoh. des Prinz⸗Regenten und der Frau Prin⸗ 


zeſſin von Preußen wird um die Mitte des künftigen Monats beſlimmt 


erwartet. 
Berlin, 20. Juni. [Vom Hofe] Ihre kgl. Hoh. die Frau 
Großherzogin Auguſte von Mecklenburg⸗Schwerin hat heute Mittag 


Berlin verlaſſen und iſt im eignen Salonwagen auf der anhalter Bahn 
zunächſt nach Altenburg abgereiſt, wo die hohe Frau dem herzoglichen 
Hofe einen kurzen Beſuch machen und alsdann über Regensburg nach 


dem Kurorte Iſchl ſich begeben wird. Bei der Abreiſe Hoͤchſiderſelben 
waren Se. koͤnigl. Hoh. der Großherzog und Se. Hoh. der Herzog 


Wilhelm von Mecklenburg Schwerin und der mecklenburgiſche Geſandte, 


Generalmajor v. Hopfgarten, auf dem anhalter Bahnhofe anweſend. 


Ihre königl. Hoh. die Frau Großherzogin⸗Mutter wird heute Abend 


ſich auf einige Zeit wieder nach Ludwigsluſt zurückbegeben. 
— Der Appellations⸗Gerichts⸗Chef⸗Präſident v. Bernuth, iſt von 


Poſen hier angekommen und hat ſich ins Bad nach Homburg be⸗ 


geben. (Pr. Z.) 


[ Zeitungsſchau.] In *% 
badener Zuſammenkunft ſchreibt die „N..“: „ : 
blos gelegentlich etwas Weisheit verabreichten, ſo würden wir uns darum 
nicht weiter kümmern; iſt es doch eine allgemeine menſchliche fene ſich 
für klüger zu halten als andere, lieber vor fremden Thüren zu 
der eigenen, und zwar am liebſten jeden Tag vor einer andern Thüre. 
Aber anders verhält es ſich mit dem Beſſerwiſſen, welches ſich jeden Tag an 


eine andere Adreſſe richtet, anders mit dem, das den Lehrling nicht locker 


läßt. Wenn man Jemand beſtändig hofmeiſtert und ſich unausgeſetzt mit 


4 — Hi 


Ne Stunde Gerechtigkeit wiederfahren laſſen und auf ihre Schmerzen ein⸗ 
gehen; wenn das von ihnen ſch wirft gute Einvernehmen zwiſchen Frank⸗ 
1 


badener Begegnung ſei kein Abſchluß, ſondern viel eher der Beginn der 
; en Napoleoniſcher Entwürfe. ö 


daß man ſich aber bei uns niemals den Illuſſonen eines ewigen 


du Besug anf, die engüfdhen Urteile über bie ir 
ſt.⸗Z.“: „Wenn die Engländer uns 


egen als vor 


ch wirklich herausbildete, ſo würde für ſie kein 


daß das perſönliche Kennenlernen in Baden 7 
Frage der auswärtigen Politik tragen werde, 


ra allerdings md 98 0 * 
edens 
hingeben werde, ſobald Frankreich abſolutiſtiſch oder demagogiſch regiert ſen. 
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man die 1 menkunft in dieſem 
könne zu ſolchem nur durch unſere eigene Schuld 


Könkgsberg, 19. Juni. 


Zeit der Kaiſer der Franzoſen gegeben hat, 
entgegenzuſetzen; Feu ma ich den 
ne auf, 
werden, 


it 
J 
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Spekulation aufgekauft haben ſoll. 
land ihren Weg nach Italien finden.) 
Danzig, 18 Juni. 


verwickelt geweſene Lieutenant Liebert der Haft entlaſſen. 

Bonn, 18. Juni. 
pier niedergelaſſen. 
hat ihm der Aufenthalt in Italien leider nicht gebracht. 


Boninj ift in erwünſchtem Wohlſein aus Kiſſingen wieder hier ein- 


getroffen. 
Deut ſechlan d. 
Kaſſel, 18. Juni. 
„Kaſſeler Ztg.“ verkündigte Disciplinar⸗Unterſuchung gegen den Stadt: 


noch nicht erfolgt. So viel man hört, hatte die „Morgen⸗Zeitung“ 
Recht, wenn fie meldete, daß man höchſten Orts nach Verkündigung 


gewiß die Rechtsverwahrung überraſchen. f 
Koburg, 19. Juni. [Das hieſige erſte deutſche Turn: 
feſt] iſt, — vom Wetter begünſtigt — zu allgemeiner Zufriedenheit 
verlaufen. Die meiſten Gäſte kamen am Sonnabend Früh, Mittag 
und gegen Abend an und wurden dort jedesmal von den bereits an: 
weſenden Turnern mit Muſik und Hurrahrufen empfangen. Vom 
Bahnhofe ging es dann im geordneten Zuge mit wehenden Fahnen 
durch eine Ehrenpforte in die mit grünem Laube, Blumen und Fahnen 
geſchmückte Stadt, wo die Turner aufs freundlichſte empfangen und bei 
den Bürgern einquartiert wurden. Nachdem bereits am Sonnabend 
Abend eine Zufammenkunft auf der Veſte Koburg ſtattgehabt, begann 
die eigentliche Feier am Sonntag Früh 7 Uhr, indem auf dem Markte 


der Bürgermeiſter Namens der Stadt die Gäſte bewillkommnete, wofür 
j 4 ihr von dieſen durch Lebehoch der Dank ausgeſprochen wurde. Dann 
1 verſammelten ſich um 9 Uhr die Turner in der mit Fahnen und 
| 1 Wappen aufs Geſchmackovollſte dekorirten Feſthalle am Markte, wo über 
1 


verſchiedene turneriſche Angelegenheiten berathen und beſchloſſen wurde. 
Am Nachmittage gegen 3 ſammelten ſich alsdann die Turner von 
neuem zum Zuge nach dem Turnplatze. Es war eine ſtatliche Reihe: 
über ſiebenhundert Turner von achtig Vereinen aus allen Ecken und 

Enden des Vaterlandes, großentheils mit prächtigen Bannern und 
Fahnen. In 8 Züge geordnet, mit Fahnen und Muſtkchören, an der 
: die 


2 


| 
h 


Buchen gelegenen Turnplatze, wo alsbald das regfte Leben begann. 
Nach Schluß des Turnens wurden die Fahnen von den Jungfrauen 
4 bekränzt; dann ſuchte Jeder ſich für des Tages Mühe und Laſt zu 
ſtärken. Am Montag Früh fanden Feuerwehr⸗Uebungen ſüddeutſcher 
Vereine ſtatt, die an und für ſich nicht übel, aber nicht mit den Leiſtun⸗ 
| gen der berliner Feuerwehr zu vergleichen waren. Dann ging es nach 
Ri dem maleriſch gelegenen Schloß Roſenau — ein beabſichtigter Beſuch 
Hi auf Callenberg wurde wegen der Abweſenheit des Herzogs auf Dinftag 
verſchoben — wo zu Mittag geſpeiſt und dann Turnſpiele veranſtaltet 
5 wurden. (V. 3.) 


Italien. 8 
Turin, 16. Juni. [Die Grenzbeſtimmungs⸗Frage zwiſchen 
Frankreich und Sardinien] iſt endlich ins Reine gebracht worden. 
Saorgio und Sospello kommen zu Frankreich, Briga und Tenda bleiben bei 
Sardinien. Letzteren Orten werden große Zugeſtändniſſe gemacht, damit der 
Verkehr nicht allzu gehemmt werde. Mit den Debatten über den von Frank⸗ 


reich zu übernehmenden Staatsſchulden⸗Antheil iſt man noch nicht ganz fer⸗ 
lig; es handelt ſich aber um keine große . 
wird Frankreich zwiſchen 90 bis 100 Millionen auf je 
7 um einen andern ftreitigen Geldpunkt handelt es ſich. 
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Allem Anſcheine nach 
nehmen. Aber noch 
Sardinien verlangt 


Differenz. 


5 + Muſikaliſch⸗deklamatoriſche Akademie des 
1 Baron A. Klesheim, 
im Muſikſaale der Univerfität, am 30. Juni, Abends 8 Uhr. 
Dieſe Akademie machte einen durchweg wohlthuenden Eindruck. Da war 
nichts Mittelmäßiges, nichts Langweiliges. Eine Sonate von L. v. Beet⸗ 
boven für Clavier und Violine wurde in ihrem edeln, klaren Style, in dem 
melodisjen Fluſſe ihrer Gedanken und Gefühle, auf dem Pianoforte von 
Frau Bettina Schwemer, großherzoglich mecklenburgiſche Kammervir⸗ 
tuoſin, mit ſicherem und leichten Anſchlage, ſchönem Tone und zartem Geſchmack 
in ſonorer Geläufigkeit, und von Hrn. Muſikdirektor Blecha auf der Violine 
in der feſten und mit ausdrucksvoller ee e ſingenden Weiſe vorge⸗ 
e 


Seele der Natur, die Freiheit und das gleiche Recht des Heinften wie des 
größten Geſchaffenen, zu leben und ſich des Lebens zu freuen, ſpiegeln ſich 
in den Gedichten des Herrn von Klesheim ab. Dieſe Lieder ſind Natur⸗ 


. ge 


* - 
> . 
- ar 4 
2 


en hartnäckigen Unglauben 
en faſſe 


N . Gleichwohl habe man keinen Grund, den ns Verſicherungen, die zur 
ſei ſie kein Fallſtrick, und 


Nach England.] Die „H. 3.“ 
meldet: Am 15. wurden in langen ſchweren Kiſten verpackte Militär⸗ 
Gewehre älterer Konſtruktion als Fracht eines neben der grünen Brücke 
liegenden Schraubendampfers verladen, wie es hieß, um nach England 
verſchifft zu werden, woſelbſt die engliſche Regierung (?) ſelbige auf 
(Vermuthlich ſollen fie von Eng: 


[Außer dem Lieutenant Jachmann) 
iſt in Folge landesherrlichen Gnadenakts auch der in die Duellſache 


[Frhr. o. Bunſenj hat ſich jetzt bleibend | 9 
Eine völlige Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit 


Koblenz, 19. Juni. [Der kommandirende General von 


[Zur Verfaſſungsfrage.] Die durch die 
Rath und Bürger⸗Ausſchuß wegen der Rechtsverwahrung iſt zur Zeit 


| 8 der Verfaſſung auf Deputationen gerechnet hatte; um ſo mehr mußte 


1416 


eder zurück, indem es geltend mas 

uſpruch auf eine Kriegsentſchädigung hatte, als fie ſonſt 
quiſition gemacht; 
eſetzt, falle jeder Grund we 


ſichtspunkt einzugehen. 
Tenda, 14. Juni. 
zwiſchen Frankreich und Piemont.] 


derungen fortwährend breit in unſerm gewöhnlich ſo ruhigen Lande. 


ſchen Beamten bisweilen ſelb 
haben die Dinge bis zur Unerträglichkeit getrieben. 


ihren Wiederhall in Frankreich finde. 


angs der liguriſchen Küſte. 
in Frankreich einfallen! 
Lamm dem Wolf das Wa 


Diskuſſion bis jetzt allein getragen. 


75 Man begreift, daß die immer gro 
m 
teſiſche Gebiet hinein erſtrecken, aufgiebt. 


10 nehmen und nichts zu geben. 


Damit hätte Piemont allein alle Verkehrsſtraßen in Händen. 
Italianiſſinmi uns wenigſtens Ventimiglia und 


den ſtrategiſche Poſitionen erlangen. 


burg in den Händen Englands und Deutſchlands ſein würden. 
Rom, 12. Juni. 


1000 Mann eben dahin auf. 


Abruzzen⸗Provinz Aquila vorausgegangen war. 


Königreiches. 
Hauptquartier definitiv von hier nach Spoleto. 


geſtern dorthin. 


Ancona, mitgetheilt. 


letzt. 


geben. 


Monats aus Frankreich zurückerwartet. 


Frankreich. 
Paris, 18. Juni. [Der Empfang Martino's. — Ver⸗ 
miſchtes.] Wie ich Ihnen gemeldet hatte, war Commandeur Mar⸗ 


tino in Fontainebleau empfangen worden, aber er hat keinen Grund, 


mit ſeinem Empfange beſonders zufrieden zu ſein. Er überreichte das 
Schreiben des Königs, und hatte eine Unterredung mit dem Kaiſer und 
mit Thouvenel, ohne jedoch viel auszurichten. Man war fo wenig 


ſofern einen 
e Länder⸗ 
ſo wie aber Frankreich eine Landeserweiterung durch⸗ 
| 34 i auch eine Geldentſchädigung zu beanſpruchen. 
ie Irangöfiiche Regierung ſcheint aber nicht gerade geneigt, auf dieſen Ge⸗ 


E die 60 Millionen An e Miele = n bezahlt, 


[Die Schwierigkeiten der Grenzregulirung 
rei Trotz des Vertrags vom 24. 
März, trotz des einſtimmigen Votums machen ſich die piemonteſiſchen dor 
Die 
Unruhe, welche daraus hervorgeht, die Gewaltſamkeiten, welche die italieni⸗ 

H mit Hilfe der bewaffneten Gewalt ausüben, 
abe Es iſt Zeit, daß dieſe 
bis jetzt auf die Grafſchaft und die Preſſe von Nizza beſchränkte Debatte 
Piemont beanſprucht nicht weniger 
als den Beſitz ſämmtlicher Päſſe in den Seealpen und des einzigen Aus⸗ 
Es könnte ſomit an 5 verſchiedenen Stellen 
r bed in Frankreich einfallen! So wie das 
ſer trübt.) Ein Begrenzungsplan iſt vom Tuile: 
rienkabinet bereits formell zurückgewieſen; Herr Pietri hat die ganze Laſt der 
io Bis jetzt habe ſeine Haltung, ſeine 
Kenntniß des Landes und auch das Bewußtſein der Pflichten, welche Frank⸗ 
reich das Votum der Bewohner der Roya auferlegt, die Manöver unſerer 
Gegner in Schach gehalten. Aber die Zukunft iſt noch ungewiß. Die Agen⸗ 
ten Piemonts beuten die ungewiſſe Lage aus, welche Bevölkerungen, die 
eher zum Aeußerſten entſchloſſen ſind, als der franzöſiſchen Nationalität zu 
entſagen, übermäßig beſorgt macht. Piemonts Streben iſt, ſo viel wie u 


ige franz. Regierung ein paar kleine Gebirgszüge, die ih ins piemon⸗ 
Aber kann die Rede davon ſein, 
daß ſie das ganze Gebiet der beiden Gemeinden Brega und Tenda aufgiebt? 
Wenn die 
a 3 feine Bannmeile abtreten, 
dann wäre die Grenze wenigitens eine Begrenzung, und beide Theile wür⸗ 
Man muß es in Frankreich wiſſen; 
Ventimiglia iſt in Piemonts Händen ein Brückenkopf, wie Calais und Straß⸗ 


[Das Obſervations-Korps an der 
Grenze. — Eine Anmuthung Sardiniens.] Nachdem geſtern 
zwei Bataillone nach der neapolitaniſchen Grenze auf Rieti zu abge: 
gangen waren, brachen heute zwei Stunden nach Mitternacht noch 
In Rieti demonſtrirte vor einigen Ta⸗ 
gen ein Volkshauſe aus Sympathie für den ſicilianiſchen Aufſtand; 
die Manifeſtation war nur das Echo deſſen, was in der anſtoßenden 
Das Obſervations⸗ 
Korps, deſſen man auf Sicilien oder zur Sicherung der Hauptſtadt 
gewiß bedürfte, iſt doch dem größeren Theile nach um Aquila gelaſſen. 
Dort iſt aber auch wirklich die am leichteſten verwundbare Stelle des 
General Lamoricière verlegt in den nächſten Tagen fein 
Zehn vollſtändige neue 
Artillerie -Geſpanne brachten eine Feldbatterie nebſt Munitions⸗Karren 
Lamoricières Gattin wurde vom heiligen Vater am 
Freitag mit ungemeiner Auszeichnung empfangen und verabſchiedete ſich 
von ihm. Sie ging mit ihrer Familie vorgeſtern nach Frankreich, den 
Sommer theils in der Bretagne, theils in Belgien zuzubringen. — 
Dem heiligen Vater wurde vom franzöſiſchen Geſchäftsträger der neueſte 
Wunſch Victor Emanuels, die Uebergabe der Feſtung und Stadt 
Es ſoll in der ſchonendſten Weiſe und nur 
beiläufig geſchehen ſein, hat aber deſſen ungeachtet aus neue tief ver⸗ 
Der Papſt hat die Zumuthung aufs beſtimmteſte zurückgewieſen. 
In Turin, wie hier, fürchtet die nationale Partei, Lamoricière werde 
Ancona im ſchlimmſten Falle der Bedrängniß den Oeſterreichern über⸗ 
An den neuen Fortifikationen wird ſehr eifrig fortgearbeitet. 
— Der Urlaub des Herzogs von Grammont lautet auf unbeſtimmte 
Zeit; doch wird er von ſeiner Gattin, die nebſt den Kindern vor eini⸗ 
gen Tagen die Villa Falconieri in Frascati bezog, zu Ende nächſten 


9 


pel, daß man ihn nicht einmal zum Frühſtück einlud, und ihn ruhig 3 


im Gaſthofe frühſtücken ließ. Der Kaiſer antwortete dem Könige durch 
ein eigenhändiges Schreiben, und wie ich höre, ſoll er darin die In⸗ 
tervention mit Bedauern abgelehnt haben: es laſſe ſich gegen eine ſo 


urwüchſige Nationalbewegung nicht einſchreiten, und es wird Franz II. 


der Rath ertheilt, ſich mit Victor Emanuel zu verſtändigen. Herr 
Nigra wurde in Fontainebleau auf das Zuvorkommendſte behandelt, 
und es fiel allgemein auf, daß dieſer junge Diplomat in dieſer Weile 
ausgezeichnet wurde. — Wie man hier erzählt, werden in Fon 


— 
2 


auf das Glänzendſte hergerichtet. — Eine Denkmünze auf die 


laufen 0 die Gemächer, welche einſt Pius VII. einnahm, 


Zuſammenkunft des Prinz-Regenten mit dem Kaiſer in Baden ſoll in 
der Münze geprägt werden; es heißt, Napoleon III. habe den Prinz? 
Regenten eingeladen, ihn mit einem Gegenbeſuche zu beehren. — Der 
Kaiſer ſoll bei feiner Ankunft den ihn empfangenden Verwaltungs⸗Räͤ⸗ 


könne als Friedenspfand angeſehen werden. Die Börſe war nicht un⸗ 
empfänglich für dieſe Mittheilung, wie die heutige Hauſſe beweiſt. — 
Ehe der Kaifer nach Fontainebleau zurückkehrte, ſtattete er ſeinem Onkel 
Jerome in Villegenis einen Beſuch ab. Der Zuſtand des Prinzen hat 
ſich bis jetzt noch nicht gebeſſert. 


Großbritannien. 


Die „Times“ bringen einen Auszug aus den Antworten, welche Lord 
Overſtone (der frühere Samuel Jones Lloyd, Chef des erſten londoner 
Bankierhauſes) auf eine Anzahl Fragen des Landesvertheidigungs⸗ 
ausſchuſſes ertheilt hat. Ueber die muthmaßlichen Folgen einer 
Occupation Londons durch ein Invaſionsheer befragt, äußert er 
unter anderm: „Ich kann mir die Folgen einer ſolchen Vorausſetzung 
gar nicht vorſtellen oder vergegenwärtigen. Meine einzige Antwort iſt 
die, daß fo etwas gar nicht vorkommen darf. Ein im Be 
ſitze von London befindliches Invaſionsheer iſt im Beſitze des Mittel⸗ 
punktes unſeres Regierungsſyſtems, des Mittelpunktes des innern Ver⸗ 
kehrs, des Mittelpunktes, in welchem ein großer Theil der Geſchäfte 
des ganzen Landes erledigt wird, des Mittelpunktes unſeres Finanzſo⸗ 


ſo wird der Feind das große Depot unſerer militäriſchen Hilfsmittel 
inne haben. Kann ein Zweifel über die Wirkungen davon obwalten? 
Aber der Feind wird das Privateigenthum reſpektiren, um die Beſorg⸗ 
niſſe zu beſchwichtigen, das Vertrauen wieder herzuſtellen, Verwirrung 
zu verhindern und feiner Anweſenheit den Charakter einer blos militä⸗ 
riſchen Occupation zu geben ſuchen. Was nun, fragt man, werden 
die Reſultate davon ſein? Ich glaube, es würde in dem angenomme⸗ 
nen Falle das Gefühl vorherrſchen, daß der tödtliche Schlag geführt 
worden ſei, daß man eine tiefe Demüthigung erduldet habe, daß die 
Mittel, was er fordert, einzutreiben, dem Feinde zu Gebote ſtehen und 
daß die Mittel eines weitern und wirkſamen Widerſtandes zweifelhaft, 
die denſelben begleitenden Uebel hingegen gewiß und überwältigend ſeien. 
Die Sicherheit des Landes eben ſowohl, wie feine Ehre erheiſcht, daß 
die Integrität des Reiches hauptſächlich und zuerſt auf der See ver⸗ 
theidigt werde, und im Falle irgend eines ernſtlichen Unfalles müſſen 
wir darauf gerüſtet ſein, die Schlacht auf dem erſten Zoll breit Bo⸗ 
dens, den Feindesfuß betritt, auszufechten. Unſer Reichthum, die ver⸗ 
wickelte Beſchaffenheit unſeres ſocialen Syſtems und unſeres Geldſy⸗ 
ſtems, die beſchränkte Ausdehnung unſeres Landes, die Nothwendig⸗ 
keit der Ordnung im Innern und des Vertrauens zum Lebensunter⸗ 
halt unſerer Fabritbevölferung würden, fürchte ich, einen laͤngern Kampf 


derblich für alles das machen, worin die Macht, das Wohl und das 
Glück des Landes beſtehen.“ Die Frage ferner anlangend, welche Wir⸗ 
kungen eine Invaſton Englands auf den Wohlſtand andrer Länder aus⸗ 
üben uud welche Reaktion fie vorausſichtlich gegen ihren Urheber her: 
vorrufen würde, bemerkt Lord Overſtone: „Ich kann nicht daran zwei⸗ 
feln, daß man die Folgen eines gegen den Wohlſtand Englands ge: 
führten Schlages in allen Theilen des Erdbodens, wohin Handel und 
Gewerbfleiß gedrungen ſind, empfindlich verſpüren würde. Ein großer 
Theil der produktiven Thätigkeit der Welt wird durch britiſches pi⸗ 


tal und britiſchen Credit aufrecht erhalten. Man möge bedenken, daß 


freundlich mit dem außerordentlichen Geſandten des Königs von Nea- der Werth unſrer jährlichen Ausfuhr ungefähr 100 Mill, Lſtr. beträgt. 


Briefe eines eee aus Palermo. 
Fortſetzung.) 

Gleich nachdem Letizia uns verlaſſen, wurden die Befehle umher⸗ 
geſandt, um Mittag nicht anzugreifen. Die Stadt war in ſolcher Auf⸗ 
regung, daß die allgemeine Stimmung gegen die Verlängerung des 
Waffenſtillſtandes war, die man nur für die Neapolitaner als vortheil⸗ 
haft anſah. Sie würden, hieß es, ſich ihrer Verwundeten entledigen, 


Hr. ſich mit Lebensmitteln verſorgen und Verſtärkungen von Neapel an ſich 


ziehen. Niemand ſchien die andere Seite der Sache zu ſehen, daß die 
Verlängerung auch den Aufſtändiſchen Vortheile brachte. Gerade als 
ſeine Zuſammenkunft ſtattfand, traf ein Brief von Cagliari mit der 
Meldung ein, daß ein Dampftransport mit 100 Alpenjägern, alles 
ausgeſuchte Leute, mit 2000 Gewehren, einer großen Menge Munition 
und andern Kriegsbedürfniſſen unterwegs ſei und am Morgen des 31. 
Dies war keine zu verachtende Ver⸗ 


Jene hat⸗ 
ten den Befehl gehabt, bis San Quiliano zurückzugehen. Sei es we⸗ 
gen der ſchwierigen Wege, ſei es auch durch Nachläſſigkeit von Seiten 
der Mannſchaft, genug, die Sache ging nicht ſo raſch, als es hätte 
ſein ſollen, und zwei Kanonen, von welchen die eine bei Calatafimi 
erobert war, waren zurückgelaſſen worden. Das Unglück iſt nicht ſo 
groß, denn in einem Straßengefecht in Palermo wirken Kanonen we⸗ 
nig, und die Einnahme Palermos würde auch mit dem Verluſt aller 
Kanonen nicht zu theuer erkauft worden ſein. 

Außer den Geſchützen konnten auch die Banden aus dem Innern 
während der drei Tage herankommen und eine Verſtärkung von eini⸗ 
gen tauſend Mann gewähren. In der That ſind einige von ibnen 
ſchon im Rücken der Colonnen, die geſtern gegen die Porta di Ter⸗ 
mini vorrückten. Vor allem aber wird eine Waffenruhe von 3 Tagen 
die Demoraliſation ſowohl unter den Neapolitanern als unter den frem⸗ 
den Söldnern verbreiten. Drei von den neapolitaniſchen Regimentern, 
das 6., 8. und 10., haben ſeit Monaten ſolche Symptome von ſchlech⸗ 
tem Willen und Ungehorſam gegeben, daß man ſie aufgelöſt und neu 
organiſirt hat. Die letzten Straßengefechte, in welchen ſie den Kürzern 
gezogen haben, ſind auch nicht geeignet geweſen, die Bande der Dis⸗ 


„den Söldnern gehörte. a 
„kleinen Fehltritts, wie er ſagte, degradirt worden. 
„darunter nur ein Fünftel Schweizer wären, die übrigen ein Geſindel 


ziplin zu ſtärken und ihren moraliſchen Muth zu erhöhen. Ueberdies 
verhält es ſich mit dieſen Truppen anders als mit den Compagni 
d’Armi, der eingebornen Polizei. Die letztern wiſſen, daß fie auf kei⸗ 
nen Pardon zählen dürfen; gegen die Truppen aber herrſcht kein Haß. 
Alle dieſe Tage kamen ſie in die Stadt, bald in ganzen Haufen, bald 
um zu fraterniſtren und alle begierig, Garibaldi zu ſehen und ihm die 
Hände zu küſſen. Einige der ſicilianiſchen Offiziere kamen, um ihre 
Familien in der Stadt zu beſuchen, und nur wenige kehrten zurück, 
und die Zurückgekehrten werden dort nützlicher als auf unſerer Seite 
ſein. Ich ſelbſt habe einen Hauptmann Garibaldis Hand küſſen ſehen, 
mit Thränen im Auge bat er den General, ein ferneres Blutvergießen 
zwiſchen den Söhnen Italiens zu verhindern, und verſprach nach Kräf⸗ 
ten alles zu thun, daß die Seinigen ebenſo handelten. x 

Unter den die Stadt Paſſirenden, befand ſich auch Major Bosco, 
ein Sicilianer, und Anführer eines Bataillons Jäger, der dem König 
von Neapel den Kopf Garibaldis verſprochen hatte. Er ward feſtge⸗ 
halten, weil die neapolitaniſchen Vorpoſten einen Transport Mehl für 
die Stadt nicht hatten paſſiren laſſen. Er wurde zuletzt bei uns ein 
ganzer Liberaler. 

Unter den Ueberläufern war auch ein Schweizer, der zu den frem⸗ 
Er war Sergeant geweſen und wegen eines 
Er erzählte, daß 


aus Oeſterreich und Croatien, eine Geſellſchaft der ausgemachteſten 
Schurken, wie ſie nur bei einander ſein könne. Ihr einziges Streben 
ſei Plünderung, welche ihnen auch von ihrem Anführer, Meckel, ver⸗ 
heißen geweſen ſei. 

Es dauerte gar nicht lange, daß es ſich zeigte, er habe wahr be⸗ 
richtet. Sie haben alle Häufer in der Nähe ihres Poſtens aufgebrochen, 
geplündert, die Weiber geſchändet und die Häuſer verbrannt. In einem 
Speicher fanden ſie eine Menge Korn, das ſie zu einem niedrigen 
Preiſe an diejenigen verkauften, die von ihres Nachbars Unglück Vor⸗ 
theil ziehen wollten. Sie haben außen einen förmlichen Markt etablirt. 
Zuerſt wurden die dem kommandirenden General hierüber gemachten 
Vorſtellungen mit der Entſchuldigung erwidert, die Sache wäre geſtern 
in der erſten Hitze geſchehen, anderes ward völlig in Abrede geftellt, 
zuletzt aber mußten die Neapolitaner ſelbſt zugeſtehen, daß jene ein 
ſchlimmes Geſindel wären! Major Bosco ſelbſt nannte fie einen „Räu⸗ 
berhaufen“, der nicht in Ordnung gehalten werden könne. Natürlich 
nicht, denn im Anfange wurden ſie zum Plündern angeſtachelt, und 
leder Exceß Fand eher Billigung als Strafe; ein Tag ſolchen Verhal⸗ 
tens, und keine Macht kann die Croaten in Ordnung halten; ſie fech⸗ 
ten um Beute. Sichtlich herrſcht eine große Animofität zwischen den 
neapolitaniſchen Truppen und Offizieren und dieſen Condottieren, und 
wenn die erſteren ſich nicht ſelbſt fürdhteten, fo würden ſie ohne Zweifel 


then der ſtraßburger Bahn geſagt haben, die Zuſammenkunft in Baden 


London, 18. Juni. [Der Landesvertheidigungsausſchuß. f 


auf unſerem eigenen Boden vielleicht unthunlich, jedenfalls aber der⸗ 


ſtems; und da Woolwich natürlich das Schickſal Londons theilen muß, 
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bare Folgen daraus erwachſen. 
internationalen Handelsverkehrs; 


iſt an 


N Daraus kann man ſchließen, bis zu welchem Grade andere Länder ihre 


nothwendigen Bedürfniſſe und ihre Luxusartikel aus England beziehen. 
Das Land, von welchem dieſe koloſſalen Verſendungen ausgehen, kann 


keinen ernſtlichen Schaden erleiden, ohne daß für jedes andre Land, wel⸗ 


ches in mittelbarem oder unmittelbarem Verkehre mit ihm ſteht, unheil⸗ 
Es iſt das ein ſegensreiches Geſetz des 

alle handeltreibenden Länder haben 
ein gemeinſames Intereſſe an der Zunahme des Wohlſtandes ihrer Nach⸗ 
barn, und es unterliegt keinem Zweifel, daß die Wirkungen, welche eine 
Invaſion Englands auf unſern kommerziellen Wohlſtand ausüben würde, 
nothwendig durch die ganze Handelswelt vibriren würden. Aber dieſe 
Wirkungen, laſſen ſich im voraus nur ſehr unvollkommen abſchätzen; 
erſt nach dem unglücklichen Ereigniſſe werden andere Nationen recht 
erkennen, bis zu welchem Grade ihre Intereſſen mit der Wohlfahrt 
Englands verwachſen ſind. Unſere Sicherheit darf in keinem Grade 
von der unſichern und langſamen Sympathie andrer Länder abhangen. 
Die Hilfe, welche uns aus dieſer Quelle fließen kann, wird uns erſt 
dann zu Theil werden, wenn das Uebel bereits vollbracht iſt. Wir 
ſelbſt müſſen unſer Land vertheidigen. Wir haben allen Grund, unſer 
Vertheidigungsſoſtem vollſtändig und wirkſam zu machen, da eine mit 
Erfolg gekrönte Invaſion Englands nothwendig weit größere Leiden 
und weit größeres Elend verurſachen würde, als irgend ein anderes 
bisher in der Weltgeſchichte dageweſenes Ereigniß.“ 


[Der neue engliſche en e dl Der Bericht der im 
vorigen Juen ee k. Commiſſion über die Vertheidigungsanſtal⸗ 
ten des Vereinigten Königreichs iſt jetzt endlich im Druck erſchienen, nachdem 
er ſich über vier Monate in den Händen der Regierung befunden; denn er 
iſt vom 7. Februar d. J. datirt. In einer Analyſe deſſelben in der „Times“ 
heißt es: „Die Mitglieder der e hatten nicht die Frage zu löſen 
wie das ganze Land, auf jedem ſeiner Küſtenpunkte, vor jeder Art Angriff 
geſchützt werden könnte. Die bloße Thatſache, welche der Bericht erwähnt 
— daß von den 900 Meilen * — zwiſchen Hull und Land's End 500 
Meilen unter gewöhnlichen Umſtänden eine Landung zulaſſen — zeigt wie 
unmöglich eine Befeſtigung des ganzen Umkreiſes dieſer Inſeln wäre. Die 
Commiſſion hatte die Weiſung, zuvörderſt die in Portsmouth, auf der Inſel 
Wight, in Spithead, in Plymouth, Pembroke, Portland, Dover, Chatham 
und an der Medway im Bau begriffenen Werke zu prüfen, ſie im Zuſam⸗ 
menhang mit einem allgemeinen Vertheidigungsplan zu behandeln, wobei die 
— 2 Schwäche der zur Bemannung der Werte verfügbaren Truppen: 
macht, beſonders der Artillerie, in Anſchlag zu bringen, und ihr Haupt⸗ 
augenmerk auf Portsmouth zu richten. Aehnliche Inſtruktionen hatten ſchon 
frühere Commiſſionen erhalten. Neu war die Schlußweiſung, die Befeſtigung 
von Woolwich gegen einen enge von der Themſe oder vom Land aus, 
und den Einfluß einer ſolchen Befeſtigung auf die Sicherheit der Hauptſtadt 
in Erwägung zu ziehen. Indeß ſind ihre Vorſchläge in Betreff dieſes Punk⸗ 
tes vorderhand beiſeite gelegt worden. Es wurde nämlich den Mitgliedern 
u wiſſen gethan, daß der Beſchluß gefaßt ſei, Geſchütz und Kriegsmaterial 

nftig nicht mehr in Woolwich zu concentriven; fie ſollten ſich daher mit der 
Befeſtigung von Weedon beſchäftigen. Auch Haulbowline leine Inſel im 
8 en von Cork in Irland) und Queenstown (Cork⸗Hafen) wurden ihrer 

ufmerkſamkeit empfohlen. Die Aufgabe war alſo, wie man ſieht, keine ſehr 
umfaſſende oder erſchöpfende. Die vorhandenen Arſenale, Bauwerften und 
2 werden als die lebenswichtigen Punkte des Landes behandelt, und 
der Bericht beſchränkt ſich darauf, die dazu gehörenden eee zu 
verbeſſern. Die Koſten der anempfohlenen oder ſchon im Bau begriffenen 
Werke werden, mit Einſchluß des anzukaufenden Grund und Bodens, veran⸗ 
eg auf 2,800,000 Pfund Sterl. fur Portsmouth und die Inſel Wight; 
3,020,000 Pfund Sterl. für Plymouth; 765,000 Pfund Sterl. für Pembroke; 
630,000 Pfd. St. für Portland; 180,000 Pfd. für die Themſe; 450,000 

r die Medway und Sheerneß: 1,350,000 Pfd für Chatham; 700,000 Pfd. 

r Woolwich; 335,000 Pfd. für Dover und 120,000 Pfd. für Cork. Die 
rmirung derechnet die Commiſſion auf 500,000, die hinzugehörenden ſchwim⸗ 
wenden Werke auf 1,000,000 Pfd. Der Geſammtvoranſchlag beläuft ſich auf 
11,850,000 Pfd. Es nun he a der e 55 groben, 3 
der i t. enen ne raſch und energiſch auszuführen, die Be⸗ 
ft en ell 2 De Worauf lag für Woolwich 
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war nicht beträ: „aber die Regierung will überhaupt nur 
8% anftatt der vorgeſchlagenen 11% Millionen auf den verwenden 
Das Geld ſoll durch terminable Leibrenten aufgebracht werden, und in 25 
Jahren zurückbezahlt fein. Es iſt unmöglich hier eine, wenn auch nur all: 
gemeine, Slizze der vorgeſchlagenen Bauten zu geben; höchſtens können wir 
einige der Erwägungen andeuten, von denen, wie es ſcheint, die Mitglieder 
ich beſtimmen ließen. Unſere Armee wird immer vergleichsweiſe klein, un⸗ 
re Kriegsflotte immer mehr oder weniger zerſtreut ſein müſſen wir, können 
uns daher nicht einbilden, daß wir im Stande ſind, uns gegen eine Landung 
auf allen Punkten zu ſichern, oder einer gelandeten Macht mit einer über⸗ 
wältigend großen Truppenzahl entgegenzutreten. Da wir nicht ganz Flotte 
oder lauter Armee ſein können, ſo 1 das nächſt beſte Ding die Lebensquel⸗ 
len der Armee und Flotte — die Mittel zur Armirung und Equipirung bei⸗ 
der — die Arſenale und Werften, vor einem plöglihen Schlag zu ſichern. 


1317 
Denn es brauchen nur ein bis zwei kleine Kriegsfahrzeuge ſich auf 8000 
Ellen oder 4½ engl. Meilen dem Bauwerſt von Portsmouth zu nahen, und 
fie können es mit der größten Präciſion zur Zielſcheibe ihrer Bomben ma⸗ 
chen. Es iſt daher Pech die Befeſtigungswerke weiter hinaus zu ver⸗ 
legen, um die fernen Zugänge zu beherrſchen. Es iſt im Plan, auf jedem 
ſchwachen Punkt der Inſel Wight, und wo nur immer eine Kanone auf den 
Kanal gerichtet werden kann, auf verſchiedenen Punkten der Küſte Batterien 
mit ein, zwei oder auch drei Kanonenreihen zu errichten, gleich denen, die 
uns in Kronſtadt Trotz boten, und unſerer Flotte am Eingang des Hafens 
von Sebaſtopol jo vielen Schaden zufügten. Ferner ſollen Fortsketten ins 
Innere des Landes fortgeführt werden, um eine etwa auf einem anderen 
Ruüſtenpunkt gelandete Truppenmacht in achtungsvoller Ferne zu halten. In 
derſelben Weiſe wie Portsmouth ſind die andern Werft⸗ und Hafenplätze 
bedacht. Die Commiſſion ſchlägt eine Wache von beweglichen ſchwim⸗ 
menden Batterien vor, und gewiſſe Mittel, um im Nothfall die Häfen⸗ 
Einfahrten zu verſtopfen. Worauf die öffentliche Aufmerkſamkeit ſich zuerſt 
richten wird, das iſt der Koſtenpunkt. Doch haben wir eine Ausgabe von 
12 Millionen, und dabei bleibt die Hauptſtadt noch unbefeſtigt. Wir müſſen 
eben darauf gefaßt ſein, unſern Frieden zu bezahlen. Manche denken, wir 
thäten beſſer, die Sache mit unſerem vermeintlichen Feinde geradewegs aus⸗ 
zufechten, und ihm eine Lection zu geben, die uns viele Erdwerke und man⸗ 
chen großen jährlichen Ausgabepoſten erſparen würde. Möglich, daß dieſer 
Ausweg der minder koſtſpielige wäre; aber ſelbſt ſo iſt ein theurer Friede 
immer noch beſſer, als ein wohlfeiler Krieg, denn dieſer iſt um jeden Preis 
theuer. Mit Hilfe der beabſichtigten Feſtungswerke wird eine mäßig große 
Armee und Flotte den Dienſt einer viel größern Streitmacht verſehen kön⸗ 
nen. Mancher ängſtliche Patriot wird ſein Nune dimittis fingen, wenn er 
alle lebenswichtigen Küſtenpunkte des Landes ſo gut befeſtigt ſieht, daß kein 
fremder Angreifer den 17 beſäße, zwiſchen unſern Batterien Spießruthen 
zu laufen. Unſern alten Staatsmännern muß man den jo natürlichen 
1 . die Früchte ihrer lebenslangen Mühſal dem Lande geſichert 
zu ſehen. Doch iſt und bleibt es ein ſeltſamer Nachſatz zum Han⸗ 
delsvertrag. Wir laſſen alles Franzöſiſche oder Continentale zollfrei ein; 
und nun eine Rechnung von 12 Mill. Pfd., bloß um uns jene fremden Pro: 
dukte, die in Geſtalt unſerer neugewonnenen Kunden erſcheinen könnten, vom 
Leibe zu halten!“ 


London, 13. Juni. [Freiwilligen⸗Revue. — Militäri: 
ſches Feſt.] Wenn die Witterung ſich günſtig geſtaltet (wozu heute 
etwas Hoffnung vorhanden iſt, da nach vielen, vielen Tagen zum erſten⸗ 
male keine Regenwolken am Himmel ſtehen), ſo wird die Revue über 
die Freiwilligen in Hyde-Park, die auf kommenden Sonnabend anbe⸗ 
raumt iſt, ein in ſeiner Art großartiges Schauſpiel werden. Daß viele 
Freiwilligencorps vom Lande hereinkommen werden, iſt nicht gut anzu⸗ 
nehmen, indeſſen ift die Hauptſiadt allein dermalen ſchon im Stande, 
25 - 30,000 recht gut einexercirte junge Leute auf den Paradeplatz zu 
ſchicken, und da militäriſche Schauſpiele hier ſehr ſelten ſind, ſo wer⸗ 
den ſich ſchon ein paarmalhunderttauſend Neugierige einfinden, um die 
Scene zu beleben. Der Sonnabend iſt ohnedies zum halben Feiertag 
geworden, diesmal aber ſollen die City- und Bankhäuſer ſchon zu Mit: 
tag ſchließen, damit die jungen Leute aus den Comptoirs ſich zeitig ge⸗ 
nug auf ihren Sammelplätzen einfinden können. Es wird ſomit eine 
kleine Völkerwanderung aus den öſtlichen nach den weſtlichen Stadt⸗ 
theilen zu ſehen ſein und des Spektakels genug auch außerhalb des 
Parkes geben. Die Königin erſcheint bei der Revue zu Pferde, der 
Prinz von Wales kommt eigens dazu von Oxford herein und die ganze 
hohe Generalität beabſichtigt zur Stelle zu ſein, um ihre Theilnahme 
an dieſer Freiwilligen⸗Bewegung an den Tag zu legen. — Im Palaſte 
von St. James ward vorgeſtern das 200jährige Stiftungsfeſt des erſten 


d.] Garde⸗Grenadierregiments unter Vorſitz ſeines Oberſten, des Prinzen 


Albert, durch ein glänzendes Banket gefeiert, an welchem unter andern 
der Herzog von Cambridge, Viscount Combermere, Lord Rokeby, Ge⸗ 
neral Stanhope, General Wood und Oberſt Lindſay Theil nahmen. 
In einer ſeiner Tiſchreden gab der Prinz⸗Gemahl einen Abriß der Ge⸗ 
ſchichte des Regiments. Daſſelbe hat zu Waſſer und zu Lande, in 
Europa, Afrika und Amerika, gegen Franzoſen, Holländer, Spanier, 
Mauren, Türken und Ruſſen, bei Namur, Gibraltar, Barcelona, Va⸗ 
lenciennes, Blenheim, Ramillis, Oudenaerde, Malplaquet, Dettingen, 
Fontenoy, Cherbourg, Corunna, San Sebaſtian, Waaterloo, an der 
Alma und bei Inkerman gekämpft. Es iſt dieſes Regiment entſtanden 
lange bevor England eine eigentliche ſtehende Armee gebildet hatte Vor 
Heinrich's VII. Zeiten ſcheinen die engliſchen Könige kaum eine anſehnliche 
Leibgarde, geſchweige denn eine ſtehende Armee beſeſſen zu haben. Vor 
den großen Bürgerkriegen gab es ſchon eine Leibgarde, dies war aber 
die ganze permanente Militärmacht des Landes oder, richtiger geſagt 
des Hofes, und die Kämpfe des Parlaments mit Karl I. beziehen ſich 
auch nur auf den Oberbefehl der Miliz. Nachdem Cromwell ſich im 


die erſten ſein, gegen ſie zu ſchlagen. Wenn dieſe Hallunken dazu ge⸗ 
bracht werden können, um Beute zu fechten, ſo wird es ſehr ſchwierig 
ſein, ſie bei einander zu halten, ſollte der Kampf beginnen, und Beute 
in Haufen daliegen. 

Selbſt der beſſere Theil der Schweizer ſcheint mit dieſer Geſellſchaft 
hoͤchſt unzufrieden zu fein, und ungefähr 100 haben ſich bereits ange⸗ 
boten, überzutreten, wenn fie gut bezahlt würden. Ob die angeknüpf⸗ 
ten Unterhandlungen ein Reſultat haben werden, iſt noch zu erwarten. 

Nachmittags machte Garibaldi eine Inſpections⸗Runde durch die 
Stadt. Ich war dabei, finde es aber völlig unmöglich, auch nur eine 
ſchwache Idee Ihnen von der Art und Weiſe zu geben, in der er 
überall empfangen ward. Es war einer der Triumphe, welche für 
einen Mann zu viel zu ſein ſcheinen. Das wundervollſte der Art, was 
ich geſehen, war der Empfang Napoleons und Victor Emanuels in 
Mailand, gerade vor einem Jahre, und ich möchte ſagen, daß der 
geſtrige Triumph noch außerordentlicher war. Der Einzug der Sou⸗ 
veräne war in gewiſſer Weiſe feierlicher, wodurch der volle Ausdruck 
des Volksenthuſtasmus etwas zurück gehalten ward; fie waren zu Pferde, 
umgeben von ihren Garden, während der Abgott des Volkes, Gari⸗ 
baldi, in ſeinem rothflanellnem Hemde, mit einem farbigen Schnupf⸗ 
tuche, das loſe um den Hals geſchlungen war, zu Fuße ging, mitten 
in dieſen rufenden, lachenden und jubelnden halb tollen Tauſenden; 
Alles, was feine wenigen Begleiter thun konnten, war, zu verhindern, 
daß er nicht ſelbſt zu Boden geriſſen wurde. Das Volk drängte ſich 
heran, feine Hände zu küſſen, oder wenigſtens den Saum ſeines Klei⸗ 
des zu berühren, als wenn darin ein Heilmittel für alle ihre ausgeſtan⸗ 
denen und vielleicht noch auszuſtehenden Leiden läge. Kinder wurden 
in die Höhe gehoben, und Mütter baten auf ihren Knieen um feinen 
Segen; und bei alle dem war der Gegenſtand dieſer Abgötterei ſo 
ruhig und lächelnd, wie im tödtlichſten Feuer, hob die Kinder in die 
Höhe und küßte fie, bemühte ſich, die Maſſe zu beruhigen, hielt jeden 
Augenblick an, um lange Klagen über verbrannte Häufer und geraub⸗ 
tes Eigenthum zu hören, gab guten Rath und verſprach Erſatz für 
alle Verluſte. s 

Ich hatte nicht Zeit, alle die Stellungen zu beſuchen, aus welchen 
die Soldaten vertrieben worden find, aber nur hiedurch kann man ſich 
einen Begriff davon verſchaffen, welche Verluſte ſie erlitten haben müſ⸗ 
ſen, und wie überlegen die Garibaldianer in einem Straßengefecht ſind. 
Die jungen Burſche ſchienen geradezu ein Vergnügen daran gefunden 
zu haben, die Soldaten aus ihren Poſitionen berauszujagen, und ent⸗ 
wickelten dabei ein wundervolles taktiſches Talent; nicht einen Vortheil 
überſahen ſie, um jene zu überflügeln und ihnen in den Rücken zu om: 
men. Die großen Häuſer, vor allem die Klöfter waren bald eben ſo 


viele Citadellen, hatten raſch Schießſcharten, aus welchen ein furcht⸗ 


bares Feuer auf die Köpfe der Soldaten herunterkam. Auf dieſe Art 


war es allein moglich, bis in die Nähe des königlichen Palaſtes mit 
verhältnißmäßig geringem Verluſt vorzurücken. 


Als Garibaldi zurückkehrte, kam eine Beſchwerde der Neapolitaner 
an, daß der Barrikadenbau während des Waffenſtillſtands fortginge. 
Die Antwort war, jede Partei könne innerhalb ihrer Linien thun, was 
ſie wolle, und da die Neapolitaner ihre Verwundeten fortſchaffen und 
ſich mit Lebensmitteln verſehn könnten, ſo wäre es nur gerecht, wenn 
die Stadt Barrikaden baute. 


Während der neapolitaniſche Offizier noch auf die Antwort wartete, 
fand eine förmliche Invaſion von engliſchen und amerikaniſchen See: 
offizieren ſtatt, welche die Erlaubniß erhalten hatten, ans Land zu gehn, 
und von welchen natürlich ein jeder höchſt begierig war, Garibaldi zu 
ſehn. Der Befehlshaber des amerikaniſchen Schiffs kam in Geſellſchaft 
des amerikaniſchen Konſuls; auch der ſchweizeriſche Konſul erſchien; 
Garibaldi iſt nicht mehr der „Räuberhauptmann“, ſondern der Kom⸗ 
mandeur der Nationaltruppen in Sicilien. Wer immer kann, kehrte 
gewiß wieder, denn Jedermann wurde mit einem guten Wort empfan⸗ 
gen, und Jedermann konnte ſehn, daß er willkommen war. Ich glaube 
beftimmt,, Garibaldi könnte alle feine Verluſte überreichlich erſetzen, 
wenn er die Erlaubniß erhielt, ſich am Bord der britiſchen und ame⸗ 
rikaniſchen Schiffe zu rekrutiren. Es war ſehr gut, daß die neapoli⸗ 
taniſchen Offiziere gerade da waren, um dieſe Scene zu ſehn. Sie 
werden die Achtung kennen gelernt haben, in der ſie bei den fremden 
Nationen ſtehn. . 

Kurz darauf zogen die Royaliften, welche noch das Finanzgebäude 
hielten, eine Flagge zur Unterhandlung auf. Sie boten an, das Ge: 
bäude zu verlaſſen, und ungefähr 2 Millionen Franken, welche, wie man 
jagt, darin niedergelegt find. Es iſt das zum größten Theil Privat: 
eigenthum, zur Sicherheit niedergelegt. Die Bedingungen wurden an⸗ 
genommen. 

Die Neuigkeit, daß der Waffenſtillſtand verlängert ſei, veränderte 
auf einmal die Phyſiognomie der Stadt. Viele von denen, welche an 
Bord gegangen waren, kehrten zurück, denn dieſe Pauſe erlaubte ihnen, 
ihre Sachen in beſſere Ordnung zu bringen, als es in der erſten Eile 
möglich geweſen war. Das Fieber horte auf, und Freude ward der 
vorherrſchende Charakter in der Stadt, welche, wie immer ſeit unſerer 
Ankunft, erleuchtet war. Bis tief in die Nacht ſtrichen zahlreiche Hau⸗ 
fen des Volks durch die Straßen mit Geſang und Jubelruf. Die 
herumziehenden Verkäufer der Thunfiſche, von welchen Jedermann zu 
leben ſcheint, ließen ihr Ausſchreien wieder hören, das ich für ein An⸗ 
zeichen der Rückkehr zu einem normaleren Zuſtande betrachte. Mehreren 
Leichenprozeſſtonen wurden Kreuze vorangetragen und Bilder der Heili⸗ 
gen, vornehmlich der heil. Roſalie, und Wachskerzen, die man auf die 
Straßenaltare ſtellte. Der Mond ſchien hell, und Jedermann kehrte 
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der Inſurgenten erwarte. Meſſina ſoll bombardirt worden fein; es iſt 


Jahre 1655 mit Ludwig XIV. verbündet hatte, verließ Karl II. den 
franzöſiſchen Hof, um ſich mit den Spaniern in den Niederlanden ge⸗ 
gen den Grand-Monarque zu allüren. Damals wurden die loyalen 
Engländer, welche ihrem Könige in die Verbannung gefolgt waren, 
von deſſen Bruder, dem Herzoge von York, regelrecht angeworben, 8 
und im Jahre 1657 in ſechs Regimenter eingetheilt. Das erſte der 
ſelben führte den Namen Royal Regiment of Guards, wurde aber, ald ö 
es mit der ganzen übrigen Armee von Dünkirchen unverrichteter Sache 
zurückweichen mußte, über ganz Flandern zerſtreut und erſt im Jahre 
1660 von neuem organiſirt. Dies die Geſchichte von der Bildung ö 
dieſes Regiments, das ſeither den alten Namen beibehalten hat. Die 
beim vorgeſtrigen Feſteſſen ausgebrachten Toaſte bezogen ſich begreifſis 
cherweiſe auf dieſe hiſtoriſchen Rückerinnerungen. 

| 

1 

{ 


Belgien. 
Brüſſel, 17. Juni. [Das We DE heute Nachmit⸗ 
tags unter zahlreicher Betheiligung aller Klaſſen der hieſigen Bevölkerung 
ſtattgefunden. Die meiſten belgiſchen Provinzen und auch der Hentegau 
und andere walloniſche Landestheile, denen man mit Unrecht Annerionsgee 
Lüfte vorwirft, hatten Deputationen geſandt, um ſich mit den Zwecken der 
einverſtanden zu erklären. Das Meeting beſchloß einſtimmig, 
erbindung der belgiſchen Patrioten“ zu gründen, die ſich über 
das ganze Land verbreiten und in allen Gemeinden 4 — vereine nieder⸗ 
ſetzen wird. Die Geſellſchaft wird ihren Sitz in Brüſſel haben und alljähr⸗ 
lich am 24. September eine General⸗Verſammlung abhalten. Der erſte x 
rapraph des mit Begeiſterung genehmigten Programmes lautet: „Die 
„„belgiſchen Patrioten?“ verpflichten ſich, auf dem Wege der Ueberredung 
oder des Zwanges, mit Aufopferung von Gut und Blut, die belgiſche Un — 
abhängigkeit und Nationalität zu vertheidigen.“ Die Redner des heutigen 
Meetings drückten ſich theils in franzöſiſcher, theils in vlgemiſcher Sprache aus, 
alle Vorträge aber durchwehte die gleiche Liebe zum n der gleiche 
eind. 


n 
„eine große? 


Haß gegen etwaige Unterdrückung durch auswärtigen Nach dem 


Schluſſe der Verhandlung trennten ſich in gehobener Stimmung die Thei A 
nehmer unter den tauſendmal wiederholten Rufen: Es lebe Belgien! Es 
lebe die Verfaſſung! Es lebe der König!“ 


Propinzial-Zeitung. 


8 Breslau, 21. Juni. [Tagesbericht.] In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten, welcher Herr Juſtizrath Hübner prä⸗ 
ſidirte, hatte ein aus dem Schooße der Verſammlung hervorgegangener 
Antrag, die Abhaltung des Wollmarktes betreffend, ein vorwiegen⸗ 
des Intereſſe. Dieſer Antrag geht nämlich dahin, den Magiſtrat zu 
erſuchen: die zweckmäßigſten Mittel anzuwenden, um zu erwirken 
1) daß der Beginn des Wollmarkts in Breslau vom 7. auf den 
5. Juni verlegt, 2) daß die früheren drei Vortage wieder geſtattet N 
und 3) daß die neuerdings angeordneten Verſchränkungen (wie zum 
Beiſpiel das Aufſtellen der Zelte und Waage erſt am Tage des 
Beginnens des Marktes) wiederum abgeſchafft werden. Motivirt wurde 
dieſer Antrag durch die anſehnlichen Verluſte, welche fait alle Ge⸗ 
ſchäfts⸗ und Gewerbe-Branchen dadurch erlitten hätten, daß der Ver⸗ 
kehr in obiger Weiſe beſchränkt, geſtört und vermindert worden fe. 2 
Es wurde nun von Seiten des Magiſtrates ſowie von einem geſchäß⸗ 
ten Mitgliede der Verſammlung ausgeführt: daß die Verlegung des 
Anfangs des Marktes vom 7. auf den 5. wohl ſchwerlich erreicht wer⸗ 
den würde, da dieſe Anordnung auf einer Kabinetsordre reſp. Miniſte⸗ 
rial⸗Verordnung beruhe. Dieſe ſei aber auf Andringen des Handel⸗ 
ſtandes (namentlich des rheiniſchen) und nach Anhörung aller hierbei 
betheiligten Vereine und Korporationen (der Handelskammern, der land 
wirthſchaftlichen Vereine ꝛc.) emanirt worden, und zwar habe 
man hierbei geltend gemacht: daß die Verbindungen der Städte, 
in denen Wollmärkte abgehalten werden, jetzt durch Anlegung von 
Eiſenbahnen ganz andere geworden ſeien, daß man weit raſcher 
von einem Ort zum andern komme als früher, und daß daher eine 
geeignete und raſche Aufeinanderfolge der verſchiedenen Woll⸗“ 
märkte nöthig ſei. Demgemäß wären nun die Termine der Wollmärkte 
in der ganzen Monarchie fo gelegt worden, daß die Woll⸗Kaufleute 
unmittelbar von einem Wollmarkt zu dem anderen reiſen, ohne irgend 
einen Zeitverluſt zu erleiden. Wolle man nun den Anfang des hieſigen 
Wollmarktes auf einen früheren Tag verlegen, ſo würde ſomit zwiſchen 
dem hieſigen Wollmarkte und dem nächſten großen (in Poſen) Markt 
eine zu gewaltige Lücke entſtehen, über welche der betreffende Handels 
ſtand nicht minder Klage führen würde, da hierdurch ihm Verluſt 
an Geld und Zeit entſtände. Ein ähnlicher Uebelſtand würde fi 


mit einem von dem ſehr verſchiedenen Gefühl heim, mit welchem er 
dieſen Morgen ausgegangen war. Br; 
1. Juni. In der letzten Nacht lief einer der neapolitaniſchen Dam: 7 
pfer aus, an deſſen Bord, wie man behauptet, General Lanza ſelbſt 
ſich befindet. Seine Beſtimmung iſt Neapel, und man hat guten Grund 
zu der Annahme, daß der General dorthin geht, um die Nothwendig⸗ 
keit von Konzeſſionen darzulegen. Wie ich ſchon berichtete, iſt Gari⸗ 
baldi zu einem Abkommen bereit, wenn eine Verfaſſung, vor Allem 
von England garantirt, gegeben wird, und der König von Neapel ver⸗ 
ſpricht, eine wahrhaft italieniſche Politik zu beginnen. Die Vermitt⸗ 
lung des Admiral Mundy, welche bisher ſchon ſo gute Früchte getra⸗ 
gen hat, beſeitigt alle Schwierigkeiten. Sollten die Neapolitaner glau⸗ 
ben, auf andere Weiſe handeln zu können, entweder durch Inanſpruch⸗ 
nahme einer anderen Vermittelung oder durch gar keine Vermittelung, 
ſo ſind ſie im Irrthum, denn Garibaldi wird keine andere annehmen. 
Der Admiral brachte die Neapolitaner dahin, mit Garibaldi direkt zu 
verhandeln, und ihn dadurch gewiſſermaßen anzuerkennen, und Gari⸗ 
baldi iſt nicht der Mann, dies zu vergeſſen. 1 
Die Neapolitaner find ſehr thätig, ihre Verwundeten zu den Schi 
fen herab und Lebensmittel und wahrſcheinlich auch Munition in den 
königlichen Palaſt zurückzubringen. Deſerteure kommen noch in kleinen 
Haufen an, ſonſt nichts Neues. Der Dampfer „Neander“ geht um 
3 Uhr Nachmittags nach Meſſina ab, und wird wohl zur Zeit der Ab⸗ Ta 
fahrt des Poſtſchiffes für Marſeille am Sonntag dort fein. „u 
Jede Stunde bringt neue Nachrichten über die Ausbreitung des 
Aufſtandes. Geſtern kam ein neapolitaniſcher Dampfer von Trapani 
an mit der Nachricht, daß man dort jeden Augenblick einen Angriff 


Zeit, daß die Neapolitaner zu Ende kommen. 


London, 18. Juni. [Der „Great Eaſtern“] hat geſtern 1 
ſeinen A be Southanſien verlaſſen und hat num endlſch doch e 55 | 
Fahrt nach Amerika angetreten. Es wehte eine ſcharfe Briſe, als er | 
abfuhr, die See ging hoch, die Küſten waren in Nebel gehüllt und es fiel 
ein feiner Regen, der jede Ausſicht auf eine Entfernung von ein paar tau⸗ 
end Fuß unmöglich machte. Trotzdem machte das Schiff die gefährliche 

ahrt durch den Solent, vor den Needles vorbei, wo erſt Abends vorher 
ein vom Cap zurückgekommener Transportdampfer geſtrandet war, ohne den 
geringſten Unfall, und geſtern Abend ward es von Plymuth aus ac 4 
als es etwa 3 Meilen der Küfte one: eingerefften Segeln den Kanal 
hinabfuhr. Vorſichtshalber werden die Maſchinen nur mit einem Theil ihrer 
Kraft arbeiten. Schon die herrſchenden Nebel und die ungeheuren Eisberge, 
die eben jetzt von Norden kommend den atlantiſchen Ozean füllen, machen 
es dem Kapitän zur Pflicht, langſam zu fahren, und jo glaubt man, daß 
die Ueberfahrt im günſtigſten Falle 10, vielleicht aber auch 15 bis 16 Tage 
in Anſpruch nehmen wird. Dieſem Umſtande und dem bisherigen Mißge⸗ 
ſchicke des Schiffes iſt es beizumeſſen, daß ſich nur 34 Paſſagiere, darunter 
2 Damen, an dieſer Probefahrt betheiligt haben. Bin 


ftellungen bei der Staatsregierung ſchwerlich erzielen. 


und gefälligen Rückäußerung überwieſen. 


giebt als eben ſtatiſtiſche Forſchungen — ſo wird 


jährlich erſcheinenden Bericht: 


5 


| Si Diakoniſſen⸗Krankenhaus Bethanien nahm 498 Kranke auf, von denen 
| 32 ſtarben. Mortalität 1: 15 /. — 6) Das Auguſten⸗Hoſpital für 
Kinder verpflegte 118 kranke Kinder, von denen 18 ſtarben. Mortalität 
1: 61%. — 7) Das iſraelitſche Fränckel' che Hoſpital hatte 127 Kranke 
aufgenommen, von denen 11 ſtarben. Mortalität 1: 11,1. — 8) Das königl. 
5 ebammen⸗Inſtitut nahm 100 Schwangere auf, welche 101 Kinder geboren 
haben. Von dieſen kamen 5 todt zur Welt, von den 96 übrigen ſtarben in 
der Anſtalt 2. Von den Woͤchnerinnen ſtarb keine. Mortalität 1: 28%. 
9) Bei den Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalten verpflegte: a) die ſtädtiſche 564 
{Ro Kranke, wovon 20 ſtarben. Mortalität 1: 28¼ ; b) die königl. 1 
und Stadtgerichts⸗Gebäude) 826 Kanke, von denen 17 ſtarben. Mortalität 
1 481%; c) die Filiale der letzteren (für Zuchthaus⸗Gefangene) verpflegte 
516 Kranke, von denen 35 ſtarben. 


Mortalität 1 172%. — 10) Die 
gebürtshilfliche Klinik behandelte 30 unſchwangere Kranke, von denen 
keine ſtarb; 343 Schwangere ꝛc., von denen 10 ſtarben; 332 Kinder, von 
denen 47 theils todtgeboren, theils ſpäter 7 7 5 find. Mortalität 1: 19/7 
10) Die Heil⸗Anſtalt für Augenkranke verpflegte 212 Individuen. 
v7 (Fortſetzung folgt.) 

=. [Poltsgarten.] Es bewies von Neuem den ſtaatsmänniſchen Takt 
des Herrn Rogall, daß derſelbe das am Dinstag veranſtaltete „Volksfeſt“ 
mit der politischen Situation in Verbindung brachte. Die Theilnahme aus 
allen Ständen war um ſo lebhafter, als ein prächtiger Junihimmel das an⸗ 
ziehende Feſt begünſtigte, und ſämmtliche Vergnüglichkeiten des im vollen 
Sommerſchmucke prangenden Gartens den Beſuchern diesmal gratis er: 
öffnet wurden. Während die zarte Jugend ſich auf dem Carrouſel, der 
Schaukel und der beweglichen Walze nach Herzensluſt amüſirte, zerſtreuten 
ſich die Erwachſenen in den Kabinets, wo Stereoskopen, Naturmerkwürdig⸗ 
keiten oder mechaniſche Kunſtwerke ihre Aufmerkſamkeit feſſelten, oder lagen 
dem Bolzen⸗ und Armbruſtſchießen ob. Beide Gratis⸗Vorſtellungen der 
Krembſer ſchen Kunſtreiter⸗Geſellſchaft vermochten natürlich den Anſprüchen 
kaum zu genügen und der Circus war überfüllt. Bei alledem war auch die 
pordere Partie der weitläufigen Gartenanlagen von einem zahlreichen Pu⸗ 
blikum beſetzt, welches ſich bei dem Doppelkonzert des Volksgarten⸗Orcheſters 
und der Füſilier⸗Kapelle vom 11. Regiment unterhielt. Mit Beginn der 
Dämmerung erglänzte an der Front des Reſtaurations⸗Gebäudes wie in den 
Seiten und Hauptgängen, woſelbſt bis zum Spätabend ein heiteres Wogen 
und Treiben waltete, eine höchſt geſchmackvolle Illumination, zu der ſich 
unter den Klängen der letzten Muſikpiecen ein niedliches Sprübfeuerwert mit 
e Flammen geſellte. Der gan Verlauf des Feſtes machte einen 


befriedigenden Eindruck, welcher durch keinerlei unangenehme Zwiſchenfälle 
gejtört wurde. 8 3 j 5 
r- [Vaurhall.] Munter wehten am geſtrigen Abend wieder die Flag⸗ 
gen des Wintergartens, bis an die Goldbrücke hin und über einen Theil der 
Promenade die Inſcenirung des Vaurhallfeſtes verkündend. Ein gewitter⸗ 
chwangeres Gewölk war langſam vorübergezogen, und der Himmel hatte 
ch allmälig ſoweit aufgeklärt, um wenigſtens für die nächſten Stunden keine 
Störung befürchten zu laſſen. So fand ſich denn eine elegante, allerdings 
weniger zahlreiche Geſellſchaft im Wintergarten zuſammen, als vielleicht un⸗ 
ter anderen Auſpizien daſelbſt erſchienen wäre. Die dekorativen Arrangements 
waren um die beaux-restes des jüngſt gegebenen orientaliſchen Blumenfeſtes 
vermehrt, und gewährten noch manchen neuen Anreiz. Voller und ſchöner 
ls je ſtrahlten die Illuminationslinien und Flächen an der Saalfront oder 
auf den Gartenbeeten, ſowie die bunten Ballons in der Haupt⸗Colonnade, 
die Lampenpyramiden auf den offenen Plätzen, und die Transparents, die 
in einzelnen Bosquets flimmerten. Dazu kam gegen 10 Uhr ein brillantes 
Bet Braut deſſen herrliche Lichteffecte allgemeinen Enthuſiasmus hervorriefen. 
Den Glanzpunkt dieſes pyrotechniſchen Meiſterwerks unſeres Kleß bildete 
155 ſchließlich die Erſtürmung einer Feſtung unter entſprechenden Signalen und mit 
7 pbligaten Kanonenſchlägen, wobei die Dekoration bald in einem hellen Flam⸗ 
menmeer ſtand, bald in zarter Beleuchtung glänzte. Nächſt dieſem feurigen 
Schauſpiel war durch ein treffliches Doppel⸗Konzert für angemeſſene Unter: 
altung alan Die Theater-Vorftellung war mäßig beſucht und fand bei⸗ 
fällige Aufnahme. 8 
Unfälle.] Vorgeſtern wurde ein Kind, welches auf der Flur⸗ 
ſtraße 3 Stockwerke herabſtürzte, auf wunderbare Weiſe gerettet. Die 
Frau des im Hotel de Pruſſe wohnenden Feuermanns bei der Ober: 
ſchleſiſchen Bahn W. ließ nämlich ihren etwa dreijährigen Knaben allein 
iin der Stube zurück und ſchloß ihn ein, da ſie augenblicklich wieder 
zbiaurückzukehren gedachte. Das Kind mochte ſich nun gefürchtet und die 
Mutter geſucht haben, weshalb es auf einen vor dem Fenſter ſtehen⸗ 
den Stuhl kletterte, einen Flügel aufwirbelte und ſich nach der Ver⸗ 
mißten umſah. Dabei ſtürzte es drei Stockwerke in den Hof hinab. 
* Zum Glück fiel es aber auf das Pappdach des am Hauſe angebauten 
Appartements, das die Kraft des Falles ſchwächte, jo daß das kleine 
ſo wunderbar behütete Weſen nur durch das Herabfallen aus dieſer 
geringen Höhe auf das Pflaſter des Hofes einige unbedeutende Ver⸗ 


) Wir müſſen wiederholt unſer Bedauern ausſprechen, daß wir uns folder 
Kürze befleiſſigen muſſen, wir verweiſen aber beſonders die Herren 
Stadtverordneten auf die Broſchüre ſelbſt, da dieſer Theil bei der be⸗ 
vorſtehenden Reorganiſatjion der Hoſpital⸗Verwaltung ein ausnahms⸗ 
weiſes Intereſſe hat. Der Referent. 


8 


* 


herausſtellen, wenn man die 3 Vortage geſtatten wolle, und deshalb 
würde man eine Aufhebung der in dieſer Beziehung getroffenen Feſt⸗ 
In Bezug auf 
die anderen erwähnten Uebelſtände (Aufſtellen der Zelte, der Waage ꝛc.) 
war man mit den Antragſtellern einverſtanden und ſchließlich wurde 
der unverkürzte Antrag dem Magiſtrat zur Erwägung, Ausführung 


[Statiſtiſches.] Soeben iſt erſchienen: „Ueber die öffentliche 
Armenkrankenpflege Breslau's im Jahre 1858 nebſt Beiträgen zur 
Bevölkerungs⸗, Armen⸗Krankheits⸗ und Sterblichkeits⸗Statiſtik der Stadt wäh: 
rend der Jahre 1856, 1857 und 1858 von Dr. J. Gräßer, kgl. Sanitäts⸗ 
Rath und Ritter des rothen Adlerordens IV, Kl.“ — Seit einer Reihe von 
Jahren erwirbt ſich der allgemein geachtete Herr Verfaſſer das hohe Verdienſt, 
- und auf dieſem jo wichtigen Gebiete durch ſtatiſtiſche Forſchungen die intereſ⸗ 
ſanteſten Aufſchlüſſe zu liefern. Erſt in neuerer Zeit hat man den Werth 
der Statiſtik recht ſchätzen gelernt, man hat eingeſehen, wie wichtig dieſer 
3deig des Wiſſens beſonders für jede Branche der Verwaltung ſei, daß erit 
die Statiſtik der Theorie, und ſei ſie die beſte, den rechten Halt giebt, daß 
fie dieſelbe verbeſſert und auf den rechten Weg keitet; und wenn man dies 
ſowie den Umſtand erwägt, daß es keine mühevolleren, zeitraubenderen Studien 
man das Verdienſt des 
Hrn. Sanitätsraths Dr. Grätzer bemeſſen können — wahrlich die Kom⸗ 
mune und mehr noch die geſammten Verwaltungs⸗Behörden ſind dem geehr⸗ 
ten Herrn Verfaſſer zu größtem Danke verpflichtet. — Wir geben zunächſt 
einen, er Raum⸗Mangel leider nur ſehr gedrängten, Auszug aus dem 
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geſchafft werden. 
&I [Unglüdsfall.] 


Leichnam aufzufinden. 
menen Mutter übergeben. 


Das am 18. d. M. abgeha 


rations⸗Lokale hinausgelockt. 


hieher brachte, und 


u. ſ. w. ſahen wir eine Menge landwirthſchaftl 
ſeltener Früchte und andere Erzeugniſſe des Gewerbes. Gegen 11 


Gegenſtände fielen 202 Gewinne unter 12,000 verkaufte 


Looſe. 


auswärts zahlreich mit neee e beſchickt wurde. 


Wir können hierbei als ganz beſonders die ſchönen Möbel und vergoldeten 
Gegenſtände des hierorts neu etablirten Möbel⸗ und Polſterwaaren⸗Maga⸗ 
zins nebſt Spiegelfabrik und Vergolderei von Julius Hoffmann u. Comp., 
das vom Uhrenfabrikanten Weiß für die Stadt Löwenberg gefertigte 
Werk einer Thurmuhr mit einem Zifferblatt von 80 Zoll im Durchmeſſer, 
viele Gegenſtände aus der Eiſengießerei des Mechanikus Raſchke; Glocken 
und andere Gegenſtände aus der Fabrik des Glockengießers Schreyer u. ſ. w. 
als eben fo gute, wie ſauber ausgeführte Arbeiten ganz beſonders hervor: 
heben. Auch die Prämiirungs⸗Commiſſion hat dies erkannt und den Fa⸗ 
brikaten der Herren Hoffmann und Comp., des Herrn Uhrenfabrikanten 
Weiß, Schuhmachermeiſters Klein, Büchſenmachers Langer und Glocken⸗ 
gießers Schreyer die ſilberne Preis⸗Medalle zuerkannt, nachdem ſie 
von andern ausgeſtellten Gegenſtänden für circa 300 Thlr. behufs der Ver⸗ 
looſung angekauft hatte. Auch die Ausſtellungs⸗Kommiſſion hat von den 
Eintrittsgeldern 50 Thlr. als Prämien an Ausſteller gezahlt. — Die Thea: 
tervorſtellung fand an dieſem Tage auf der Bühne im Schützengarten ſtatt, 
und war ebenfalls eine ſehr beſuchte. 


II. Striegau, 20. Juni. [Neues Lokal. — Loge] Das ftille ein: 
förmige Treiben unſeres kleinen, aber freundlichen Städtchens wurde in die⸗ 
ſen Tagen durch zwei Ereigniſſe unterbrochen, welche auf unſer sefelliges 
Leben von großem Einfluß fein werden. Es fand nämlich am 16. d. Mts. 
Abends Punkt 10 Uhr die Einweihung der von unſerem Mitbürger Julius 
Großpietſch neu eingerichteten, in ſeinem zweiten, auf der Weſtſeite des 
Marktes gelegenen Hauſe befindlichen Reſtauration ſtatt. Wenn Du — 
freundlicher Leſer — auf Deinen Kreuz⸗ und Querzügen in Schleſien und 
vielleicht angelockt durch unſere lieblichen ſtriegauer Berge und der darauf 
wuchernden Flora — einmal unſer Städtchen beſucht haſt, ſo biſt Du ge⸗ 
wiß auch bei Julius Großpietſch geweſen, denn hier verſammelt ſich ſtets 
eine Anzahl lebensluſtiger Geſellen, die nach treulich vollbrachtem Tagewerk 
ein Gläschen Bier, ſriſch vom Eis, und kredenzt von dem immer freundli⸗ 
chen Wirth, nicht verſchmähen. Jedenfalls ließ aber der Raum, in welchem 
dieſe Zuſammenkünfte ſtattfanden, etwelche Zweifel in Dir aufſteigen, ob er — 
klein, eng, düſter — auch geeignet ſei, erkräftigend und ſtärkend auf unſere 
erfriſchungsbedürftigen Nerven zu wirken. Und dennoch haben wir in die— 
ſem kleinen Stübchen viele frohe und genußreiche Stunden verlebt. Im 
wohlgeordneten Zuge ging es in die neuen, heut das erſtemal geöffneten 
Hallen, die, — hoch und geräumig — und mit einem ſoliden Comfort aus⸗ 
geſtattet, den freundlichſten und wohlthuendſten Eindruck auf Alle hervor⸗ 
brachten. Nachdem ein hieſiger höherer Beamter, deſſen Bemühungen um 
die Steigerung unſeres geſelligen Lebens allgemein geſchätzt und anerkannt 
werden, in freien Verſen dem alten Lokal ein Lebewohl, dem neuen und 
jeinem Wirth aber einen Glückwunſch zugerufen, entwickelte ſich alsbald — 
frei von allen Convenienzen — ein ſo munteres, heiteres und auſprechendes 
Treiben, daß die Stunden wie Augenblicke dahinſchwanden. Durch die An⸗ 
weſenheit zweier geſchätzter Sänger aus 1 2 deren volle Stimmen, Mi: 
mik und draſtiſche Komik den lebhafteſten Beifall fanden, ſowie durch das 
geſellige Talent unſeres — Ihnen von Breslau aus ja hinlänglich bekann⸗ 
ten — Nachbars Hrn. Herrmann aus Königszelt — wurde die Stim⸗ 
mung bald eine ſo gemüthliche und fröhliche, daß Keiner es glauben wollte, 
als die Sonne mit freundlichem Lächeln ihren Morgengruß durch die Fen⸗ 
ſter ſchicte. Vergnügt und froh trennte ſich endlich die zahlreiche Geſellſchaft, 
nicht ohne den Wunſch auszusprechen, daß der von Hr. Großpietſch bereits 
in Angriff genommene Bau eines Saales Gelegenheit bieten möge, dieſe 
Geſelligkeit auch auf den zweiten, zarteren Theil unſerer Bevölkerung aus⸗ 
zudehnen. — Am folgenden Sonntage — alſo am 17. d. M. — fand die 
Einweihung der hier neu gegründeten Loge unter großer Betheiligung von 
auswärtigen Gäſten ſtatt. 


letzungen, aber nicht den geringſten Schaden an ſeinen Gliedern erlitt. 
Es befindet ſich zwar in ärztlicher Behandlung, doch ſteht ſeine baldige 
Geneſung zu hoffen. — Heute Mittag verunglückte ein Sackträger auf 
der Antonienſtraße, indem er beim Getreide-Abladen von einem hoc): 
befrachteten Getreidewagen ſtürzte und ſich ſo erheblich verletzte, daß 
ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. — Heute 
Vormittag um 10 Uhr wurde auf derſelben Straße eine Frau von 
Krämpfen befallen, und mußte in ein nahes Haus zur weiteren Pflege 


J Der neunjährige Sohn des Tagearbeiters Wuit⸗ 
ſchek angelte geſtern Mittag bei der Schleuſe am Bürgerwerder und glitt 
dabei in die Oder, ohne daß die in der Nähe befindlichen Schiffer, welche 
dies bemerkt hatten, im Stande waren, den Knaben zu retten oder ſeinen 
Erſt heute Mittag gegen 12 Uhr wurde derſelbe durch 
den Hamen eines Fiſchers aus dem Waſſer gezogen und der dazu gekom⸗ 


Glogau, 20. Juni. „ — Gewerbeausſtellung.] 
tene Thierſchaufeſt hatte ſchon am 17. Nachmit⸗ 

tags ein großes Publikum auf den Exerzirplatz, auf welchem das Feſt abge⸗ 
halten wurde, in die dort bereits aufgeſtellten Verkaufsbuden und Reſtau⸗ 
Am 18. zeigte ſich ſchon in den frühen Mor⸗ 
genſtunden eine ungewöhnliche Lebhaftigkeit in den Straßen. Die Direction 
der niederſchleſiſchen Zweigbahn hatte von Hansdorf aus einen Extra⸗ 
Zug zu ermäßigten aaa veranſtaltet, welcher gegen 1000 Perſonen 
ſchon gegen 9 Uhr Morgens waren ſämmtliche Gaſthöfe 

derart überfüllt, daß in denſelben kein Unterkommen mehr zu finden war, 
ſo daß auf dem Exercirplatze eine ganze Wagenburg aufgeſtellt war. Die 
Ausſtellung war eine ebenſo umfaſſende als vielſeitige. Neben einer großen 
Anzahl ſchöner Pferde und beſonders gut bender Rindviehes, Schafen 
icher Geräthe, Maſchinen, 

en 11 Uhr war 
der Andrang des Publikums ein ungeheurer, und mögen zu dieſer Zeit wohl 
mindeſten 15,000 Menſchen auf dem Platze geweſen ſein. Bei dem abge: 
haltenen Pferde-Rennen erhielten im Herrenreiten die Lieutenants von 
Rabenau vom 4. Dragoner-Regiment, v. Tresky und v. Kuhlwein 
vom 2. Huſaren⸗Regiment und im Bauern⸗Reiten ein Bauer aus Fröbel 
die ausgeſetzten Preiſe. Bei der hierauf folgenden Verlooſung der von den 
verſchiedenen Commiſſionen des landwirthſchaftlichen Vereins e 
er 
Vorſtand des Gewerbevereines hatte in den am Ausſtellungsplatze gren⸗ 
zenden Räumlichkeiten des Schießhauſes eine Gewerbe⸗Ausſtellung veran⸗ 
ſtaltet, welche nicht blos von hieſigen Gewerbetreibenden, ſondern auch ar 
Der Be: 
ſuch dieſer Ausſtellung war ein ſehr zahlreicher, und hat gegen ein Ein: 
trittsgeld von 1 Sgr. pro Perſon eine Einnahme von 133 Thlr. ergeben. 


angekündigten 66 Pferden 
zugekommen. 2 h 
waren für edle Pferde keine Käufer, weil das Gericht verbreitet worden 
war, alles Brauchbare ſei ſchon vorher verkauft worden. 
wurden von 2½ Uhr bis 6 Uhr Abends 36 Stück 
Aäbrigen aus dem Geſtüt aufgeſtellten Thiere wurden bis auf einige Stüde 
Wagen wurden 4 Stück verkauft. — 


bis 200 Thaler gezahlt. 
Kälber ohngefähr 
verkauft, ebenſo die wenigen fetten Probehammel. 
wurde ungefähr die Hälfte abgeſetzt, ein 
chen Fleiſcherpreiſe, obwohl die edelſten 
und Enten, das Paar zu 5 Thaler, befriedigten den Begehr nicht. — In 

3 Stunden war die Feilbietung beendigt. Es iſt zu beklagen, daß das Be: 
ſtreben des Beſitzers, ſeiner Viehzucht jeder Gattung das gebührende Aner⸗ 

kenntniß zu verſch 


dieſer Krankheit ſchon mehrere Stück Vieh gefallen. In Folge deſſe 
iſt der Dominialhof zu Hennigsdorf und die Straße von 
nach Breslau, ſo weit ſie daran vorbeiführt, abgeſperrt worden, weshalb 
Reiſende von und nach Breslau, den hinter dem Dorfe vorbeiführend 
Weg einzuſchlagen haben. — Am 13. d. Mts. brannten in dem hieſigen Kreis 
dorfe Gr.⸗Ujeſchütz zwei Scheunen nieder. — An dem geſtern hierſelbſt ftatt 


et Viehmarkt waren zum Verkauf geftellt 104 Pferde, 910 Stück 


indvieh und 1110 Schweine. Die Preiſe waren ziemlich hoch und ha 


ſich eine große Anzahl Kaufluſtiger eingefunden. Der Krammarkt, welcher 
70 85 ſehr angefüllt, weniger zu⸗ 
; e N aufluft und ein großer Theil der 
hierhergekommenen Perſonen ſcheint mehr des Vergnügens wegen den Ma 0 
räſident d 
fönigl. Appellations⸗Gerichts zu Breslau, Herr von Möller PA ans 
weſend, am letztern Tage wohnte er der öffentlichen Kriminal⸗Sitzung des 
Kreis⸗Gerichts bei; von hier aus begab er ſich weiter nach Militſch. — 
Der am 16. und 17. d. Mts. hierſelbſt ſtattgehabte durchdringende 10 % 
n 


heut zu Ende geht, war, obwohl von 
friedenſtellend, man bemerkte wenige 


beſucht zu haben. — Am 13. u. 14. d. Mts. war der erſte 


hat die Feldfrüchte neu belebt, namentlich aber den Rüben und Karto 


reichlich geholfen. Der Stand der Feldfrüchte in hieſiger Gegend verſpricht 


eine ſchöne Ernte; das Heu hat überall gut eingebracht werden können. 


— Brieg 20. Juni. [Feſtliches.] Zum 23ſtenmale feierte geſtern der 
Verein ehemal. Waffengefährten aus den Jahren 1813/15 Ren Anrede; 
ten R elir⸗ 
ſein Crinnerungsfeſt.“) Als Chren⸗ 
und Major 


durch Kam. Kreß wieder würdig geihmüdten Räumen des vormals 
ſchen, jetzt Schönbrunn'ſchen Gartenlokals 
gäſte waren die Herren Oberſtlieutenant v. Friedensbur 
v. Köhler, vom 23. Infanterie: und 11. Landwehr⸗Regiment e Nach 


Abhaltung des Appells begaben ſich um 2 Uhr die Feſtgenoſſen, 37 Mann 
Feſtſaal und nahmen 
0 aron aus 
Oppeln, das Feſtmahl durch eine entſprechende Anſprache eingeleitet, wurde 
von Kam. Krätzig der Aufruf vom 17. März 1813 verleſen, hierauf von 


ſtark, unter den Klängen des Nork'ſchen Marſches in den 
die bezeichneten Plätze ein. Nachdem der Vereinschef, Kam. M 


ihm des edlen in Gott ruhenden Königs Friedrich Wilhelm III. gedacht und 
ſeinem Andenken von den Feſtgenoſſen feierlich ein ſtilles Glas geweiht. 
Durch die von der trefflichen Kapelle des 
hierauf vorgetragene Melodie des Liedes „Wie ſie fo ſanft ru'hn“ und nach 
Abſingung des Liedes Toi auf mein Volk“ wurde dieſer erſte Moment 
geſchloſſen. Den erſten Toaſt brachte Kam. Maron Sr. Majeftät dem Kö: 
nige, dem Prinz⸗Regenten und dem königlichen Hauſe aus. Das Hoch fand 
allgemein begeiſterten Wiederhall. Es folgte hierauf das Volkslied: „Heil 
Dir im Siegerkranz.“ Was Kam. Mützel mit gehaltvollen, gediegenen 
Worten dem Vaterlande wünſchte, klang wieder in dem mit Feuer geſun⸗ 
genen Liede von Kam. Behrends: „Mein Vaterland, was will dein ernſtes 
Mahnen“. Die durch das Lied „Friſch auf zum fröhlichen Jagen“ einge⸗ 
leitete Todtenfeier folgte jetzt. Wohl war es wieder ein ernſt⸗ feierlicher, aber 
auch erhebender Augenblick, als von Kam. Krätzig zum ſtillen Gedächtniß 
der theuern Verllärten aufgefordert, ein Jeder der Feſt 

klanglos ſein Glas leerte. Fünf Kameraden: Ruſch, 
Kirſchke und v. Kalkreuth nannte die Todtentafel, und bezeichneten neue 
Kreuze auf dem Vereinspokale als wiederum dahingeſchieden. Dieſer Moment 
ſchloß mit der reichlich ausgefallenen Sammlung für bedürftige Kameraden, 
während das bewegende alte Lied „Holde Nacht, dein ewig dunkler Schleier“ 
erklang. Eine freudigere Stimmung kehrte erſt wieder, als Kam. Baſſet 


Trebnitz, 20. Juni. [Zur Tageschron ik. In dem hiefige W 
Kreisdorfe Hennigsdorf iſt unter dem ne ne Pede der 
Gutsherrſchaft der Milzbrand ausgebrochen und es find daſelbſt an 


rausnitz 


Stadtmuſikers Herrn Börner jun. 


den dem Heere, den Männern und Frauen aus jener Zeit gewidmeten Trink 


ſpruch in kräftiger Rede einleitete. Der Geſang des Liedes „Was blaſen die 
Trompeten“ entſprach der durch das feurige Hurrah ſich kundgebenden er⸗ 
regten Stimmung. Dem von Kam. Heinrich aus Proskau, Chrenmitglic 

des Vereins, mit Innigkeit und Wärme dem Ehrenchef des Vereins, . 
Grafen Pückler unter jubelnder Zuſtimmung der Feſtgenoſſen batgebracten 
Hoch ging das Lied „In die Glieder, an die Gewehre“ voraus. Von dem 
Gründer des Vereins, Kam. Fritſch in Görlitz, war ein Feſtgruß einge⸗ 
gangen, den Kam, Krätzig vortrug, und dem ein herzliches freudiges Hoch 
auf Kam. Fritſch in dankbarer Anerkennung ſeiner Verdienſte deſſelben um 
den Verein folgte. Durch das Lied, Lagerluſt, „Sagt an, ihr Herrn Kam'⸗ 
je Bunte N el rohſinn e — Nesse im jetzt 
olgenden ere Ge e 9 u N 
und war don Kam. MERKEL mit earn en Musbrucd der Werehrung Lebe 
und Treue dem Vereinschef Kam. Maron unter enthuſtaſtiſcher Justen 


der Feſtgenoſſen dargebracht und von Letzterem mit herzlichen Dankesworten 
sriviedert; desgleichen von Herrn Dr. Baſſet, als einem der anweſenden 
Söhne von Feſtgenoſſen, den Vätern gewidmet, bis gegen 7 Uhr nach Ab⸗ 
ſingung des Liedes „So wären denn Ferien rungen“ die Tafel aufgehoben 
wurde, und der Ausmarſch in den Garten unter den Klängen des alten 
Deſſauer-Marſches erfolgte. Hier bildeten ſich bald einzelne Gruppen, und bei 


Kaffee und Cigarre entſpann ſich die gemüthlichſte Unterhaltung unter den 


alten Kameraden, die durch den Vortrag mehrerer anſprechender Muſikſtücke 
gefördert wurde. Das Feſt war, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, e der 
froheſten. War auch dieſe Fröhlichkeit diesmal nicht mehr eine 0 laute, wie 
bedem, jo ſprach ſich doch überall eine um ſo größere Innigkeit der Gefühle 
und Lauterkeit patriotiſcher Geſinnung unter den Feſtgenoſſen aus, die ſich 
endlich gegen 9 Uhr mit dem Zuruf „ſo Gott will, auf Wiederſehen zum 
18. Juni 1861“ in der heiterſten Stimmung trennten. 


— Groß-@techliß, 20, Juni. [Vieh⸗Licitation.] Von den 
ehlte keines, ja es waren noch einige Stücke hin⸗ 
Außer den näheren Bekannten und Nachbarn des Beſitzers 


Demungeachtet 
Pferde perle D 
geſetzt. Im Ganzen wurde für Pferde gelöſt etwas über 11,000 Thlr. 
ö Am 13. fand die Feilbietung der an⸗ 
Für einzelne Original⸗Shorthorn⸗Kälber wurden 
| Metis⸗Kalbinnen wurden alle abgeſetzt; Metis⸗Stier⸗ 
die Hälfte. von Southdown⸗Lämmern wurde alles 
Von den Schweinen 
roßer Theil unter dem gewöhnli⸗ 
acen vertreten waren. Hühner 


eren Thiere ſtatt. 


affen, ſo wenig lohnende Anerkennung findet. — Alle 


enoſſen wort⸗ und 
ange, Gautier, 


— 


SSS 


SS & 
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Thiere, namentlich aber die Pferde, waren im vortrefflichſten Stande, dem⸗ 
ungeachtet ward vieles unter dem Werthe verkauft. Hoffentlich wird der 
Beſitzer ſich durch den Verluſt, welchen er dies Jahr erlitten, nicht entmuthi⸗ 
gen laſſen, und da die größeren oberſchleſiſchen Züchter edler Pferde ſich ver⸗ 
einigen und eine gemeinſchaftliche Ausſtellung und Feilbietung veranſtalten 
wollen, jo dürfte wohl für nächſtes Jahr auf eine noch reichlichere Auswahl 
edler Pferde zu rechnen ſein. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Am Dinstag wurde die 
Leiche des neulich verunglückten Soͤhnchens des Herrn Diakonus Koßmehl 
unter der allgemeinſten Theilnahme der Einwohnerſchaft beerdigt. — Der 
unglückliche Knabe des Lohnkutſchers Rönſch befindet ſich noch am Leben, 
chen nicht vorſichtig genug ſein kann, ereignete ſich am 15. d. M. in Jor⸗ trotzdem fein Hirnſchädel geſprengt und außerdem auch bei dem verhängniß⸗ 
dansmühl hieſigen Kreiſes. Die Bauergutsbeſitzer Keſchen Eheleute hatten] vollen Falle ihm noch ein Arm gebrochen iſt. Das Bewußtſein iſt vollſtän⸗ 
Fliegengift, ſogenanntes Fliegenwaſſer, in einer Flaſche aufbewahrt. Ihr! dig zurückgekehrt. — Wie das „Tageblatt“ meldet, ſoll in der näͤchſten Stadt⸗ 
2 Jahre alter Knabe fand dieſe Flaſche und trank vom Inhalt derjelben, | verordneten⸗Sitzung u. A. auch die Bedurfnißfrage eines hier proſektirten 
als eben die Mutter des Kindes in die Stube trat. Wohl entriß die Er: | Packträger⸗Inſtituts erörtert werden, — In dem 16jährigen Maurerlehrling 
ſchrockene dem Knaben die Flaſche — allein es war zu ſpät. Das bereits] Rothenburg, welcher ſich bei dem Eiſenbahn⸗Unfalle bei Hennersdorf einen 
in ziemlicher Menge genoſſene Fliegenwaſſer führte den Tod des unglückli⸗ Wehen e zugezogen hatte und hier zu ſeiner Verpflegung und Wie⸗ 
chen Kindes herbei. — In Dirsdorf fand man dieſer Tage den Lumpen-] derherſtellung zurückgeblieben ift, it ein ſtedbrieflich verfolgter Burſche er⸗ 
ſammler Pfänder erhängt. kannt worden. — Der neulich in dem laubaner Stadtforſt geſchoſſene Geier 

= — it kein Lämmergeier, ſondern ein junges Exemplar des braunen Geiers, 
=s= Dyhernfurth, 20. Juni. [Königsſchießen. — Bezirks- 


vultur fulvus, 1 0 
Konferenz] Bei dem bierorts am Sonntag und Montag abgehaltenen; f Pleß. Unſere Kreis⸗htommiſſariats⸗Kaſſe zur Unkerſtützung der Vet 
Kenigsſchießen it der Zimmer-Bolirer Carl Koch als Schübentönig prokla: ranen hatte im vorigen Jahr“ eine Cinnahme von 454 Ihr. 18 Spr. 1 Pi. 
mirt worden. — Heute war hierorts wieder die erſte der alljährlichen Kon⸗ 


und eine Ausgabe von 322 Thle. 3 Sgr. 6 Pf., wonach ein Beſtand von 
ferenzen des Bezirkes Auras⸗Dyhernfurth⸗Riemberg. Als Gäſte waren die 132 Thlr. 14 Sgr. 7 Pf. blieb. Vom 1. Juli ab ſollen 30 Veteranen fort: 
Herren Paſtoren aus Belkau und Breſa anweſend. Lehrer Geisler aus laufende Unterſtützungen erhalten. . 
Gr.⸗Sürchen trug einen Aufſab vor über die Zahl der zu lernenden Kir⸗ Löwenberg. Bei der am 16, d. M. in der Stadtverordneten⸗Sitzung 
chenlieder, veranlaßt durch den Erlaß der königl. Regierung zu Breslau, in | vorgekommenen Berathung über die Bürgermeiſterwahl wurden ſechs Kan⸗ 
welchem die Zahl von 40 Liedern auf 30 reduzirt wird. Er bezeichnete 60 didaten in die engere Wahl a ieſelben find: Bürgermeiſter Fen⸗ 
Lieder als nöthig, doch ſolle nicht das Lied von allen Schülern ganz ge⸗ 
lernt werden, ſondern nur von den größern; über welche Proposition ſch 

Paſtor Riebel las dann einen Aufſatz 


5 Kanth, 20. Juni. [Unglück.] Geſtern wurde auf dem Ringe ein 
an einen Wagen geſpanntes unbeauſſichtigtes Pferd ſcheu. Es bog im ſchnel⸗ 
len Laufe in ein enges Gäßchen ein, wo eben ein Knabe von 6 Jahren ein 
zweijähriges Mädchen in einem Kinderwagen fuhr. Dieſer wurde bei Seite 
geworfen, ſo daß das Kind herausſtürzte, während der Knabe eine lebens⸗ 
gefährliche Wunde am Kopfe erhielt. Erſt in der Vorſtadt konnte das ſcheue 
Thier angehalten werden. f 

H- l. Nimptſch, 20. Juni. Ein Vorfall, welcher zeigt, daß man bei 
Aufbewahrung von der Genet und dem Leben Gefahr Ie Sa⸗ 


ner in Kalau, Gerichts-⸗Aſſeſſor von Kittlitz in Hirſchberg, Gerichts⸗Aſſeſſor 
e \ Kniebuſch in Ratibor, Bürgermeiſter Rüppell in Prausnig, Er 
eine lebhafte Debatte entſpann. 
über die Frage, ob der Katechismus außer der Ordnung im Anſchluſſe an 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
* — 7 d N 2 i i i 
das Kirchenjahr durchgenommen werden ſolle, und entſchied die Frage dahin, rc Nr. 288 d. Z. hat dieses A dee eine, den a 925 
daß man die Ordnung der Hauptſtücke beibehalten ſoll, welchem auch die 2 h 


9 7 
* 
Anweſenden zuftimmten, 


Mit einer Beilage. 


AZ 


2 2 


1 
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1 (Fortſeßz 
Larth in Carolath und Kalkulator Ablaß 
en, ſoll Freitag den 22. d. M. die beſtimmte Wahl ſein. 
* Waldenburg. In der letzten Stadtverordneten⸗S 
trat mit, daß nunmehr mit dem Bau der Waſſerleitung aus dem Bären: 
Funde unverzüglich vorgegangen werden ſoll, 
Fchutzmaßregeln getroffen ſind. — Am 14. 
Lerſammlung des Zweigvereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung ſtatt. In dem 
gegangenen Gottesdienſte erſtattete Herr Paſtor Möſe aus Friedland 
Vereinsbericht und Herr Paſtor Letzner aus Breslau hielt die Feſtpre⸗ 
„ welcher Herr Paſtor Möſe vorſaß, 
) egt, welcher mit einer Totalſumme von 
f. abſchließt; nach Abzug der Unkoſten von 32 Thlr. 
ind nach Zurechnung eines 40 . 0 von 17 Thlr. 15 Sgr. aus dem 
Thlr. 29 Sgr. 7 Pf. zur 


IR 
iin 


46 Thlr. 14 


Fortſetzung.) 


igt. In der — enmdung 
Rürde der Rech nſchaftsbericht vorge 
Ohr. 7 P 


füberen Sammelverein kommen 231 


logau vertheilt werden. 


Rechnungs⸗ und Schriftführer. Der Beginn 


erein gegen 80 Mitglieder. — Die aufzubrin 
elder betragen in Summa 3166 Thlr. 27 


9. 
in Leobſchütz. — Wie wir verneh⸗ 


Juni fand hier die erſte General⸗ 


don ſtatutengemäß dem breslauer Hauptverein zwei t 
Mit 147 Thlr. zugeſendet und 75 Thlr. an die Gemeinden Nikolai und Ober: 
Als Deputirter zur Vertretung des Vereins in 
Dunzlau wurde Herr Paſtor Möſe einſtimmig gewählt. — Am letzten Sonn: 
abend konſtituirte ſich der Turnverein hierſelbſt durch Annahme der vom 
ov. Turnrath vorbereiteten Statuten und durch 
urnraths, beſtehend aus den Herren Rektor Gramm und Zimmermeiſter 
ayer als Turnwart und Stellvertreter, Buchhalter Schönborn in A 
7 Faser als techniſches Mitglied, Kaufmann Kügler und Maler Eitner als 
4 
5 ö den 20. d. Mts. auf einem Platze bei dem ſogen. Schneckenberge ſtattfinden. 
ür die liberale Bewilligung dieſes Platzes wurde der Pächter deſſelben, Herr 
teuer⸗Erheber Berger, zum Ehrenmitgliede ernannt. Gegenwärtig zählt der 
8 Kreis⸗Wege⸗Ablöſungs⸗ 
gr. — 


age den 21. April ausgeſchriebenen Kreis-Kommunal⸗Beiträ 
Steuerbeträge betragen für Waldenburg 220 Thlr. 1 


s 


Beilage zu Me. 287 der Breslauer Zeitung. — 


Buchwald, Bauergut Nr. 1, abg. 17,621 Thlr., Ackerſtück Nr. 45, abg. 
630 Thlr., 
J. Abth. zu Neumarkt. 2 

Grundſtück 14, (Vorſtadt), abg. 1019 Thlr., 7. Oktbr. 1144 Uhr, 


itzung theilte Ma⸗ Oblau, 


da gegen fernere Störungen 


Kreisger.! 
Altgersdorf, Bauerſtelle 41 —1a., abg. 1100 Thlr., 9. Oktbr. 11 Uhr, 
Kreisger.⸗Komm. II. Bez. zu Landeck. | 


1 
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Freitag, den 22. Juni 1860. 


Haus Nr. 33, abg. 500 Thlr., 19. Dezbr. 11 Uhr, Kreisger. 
. Abth. zu Ohlau. Guhrau. 


— Thlr. 


ertheilung, 


rittel der Summe] Breslau, 


Wahl ſeines definitiven 


— 
= 


der Uebungen wird Mittwoch 


Die am letzten Kreis⸗ 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Subhaſtationen im Regierungs⸗Bezirk Breslau. 
Breslau, Tauenzienſtraße 5 und Agnesſtraße 12, abg. 42,161 Thlr. 14ten 


Dezbr. 11 Uhr, Stadtger. I. Abth 


— Neumarkt 1 und Langeholzgaſſe 8, abg. 34,100 Thlr., 27. Dez. 11 Uhr, 


Stadtger. I. Ab 
indel, 
zu Breslau. 


th. 


11½ Uhr, Kreisger. I. Abth. zu B 


J. Abth. zu Breslau. 
Lehmgruben, Beſitzung 7, abg. 
J. Abth. zu Breslau. ; 


bth. zu Brieg. 


Nieder⸗Schüttlau, Bauergut 6, abg. 1225 Thlr., 28. Septbr. 11 Uhr, 


Kreisger. 1. Abth. zu Guhrau. 


auergut 34, abg. 2800 Thlr., 19. Sept. 11 U., Kreisger. I. Abth. 


„4. Januar 11 Uhr, Kreisger. 
21,480 Thlr., 28. Dez. 11 Uhr, Kreisger. 
Brieg, Gartenbeſitzung 17, abg. 3056 Thlr., 24. Sept. 11 Uhr, Kreisger. 


e à 1 Sgr. der 0 { t und die Preiſe gegen geſtern unverändert. 
Sgr., fur Gottesberg Weißer Weizen 80—84—87—90 Sgr. 

8 Thlr. 28 Sgr., für Friedland 49 Thlr. 7 Sgr. In Waldenburg beträgt Gelber Weizen. * 77828588 „ 
die Klaſſenſteuer 3992 Thlr., die Einkommenſteuer 1998 Thlr., der Servis Bruch⸗ u, Brennerweizen 64—68—72—74 „ nach Qualität 
611 Thlr. D 54—56—58—60 „ 

Gerste . 38—42—45—50 „ und 

815 ee eee 25—27—29—31 „ 

och⸗Erbſen 52—54—56—58 „ J Trockenheit. 


Klein⸗Tſchanſch, Freiſtelle und Ba 2, abg. 1200 Thlr., 28. Septbr. | tember 11% Thlr. Br., September⸗Oktober 
reslau. 
Probotſchine, Bauergut 5, abg. 7681 Thlr. 


Breslau, 


Unsere am gestrigen Tage zu Freiburg 
stattgefundene eheliche Verbindung, beehren 
wir uns hierdurch, statt jeder besonderen 
Meldung, ganz ergebenst anzuzeigen. 

Bolkenhain, den 21. Juni 1860. [5942] 

Emil Wuthe. 
Elise Wuthe, geb. Ehrhart. 


— — — — — — — 
Als Neu vermählte empfehlen fi: 
Eduard Thielmann. 
Anna Thielmann, geb. Mü 
Kreuzburg, den 19. Juni 1860. 
Todes ⸗An pn 
Geſtern Abend um 7 Uhr tarb nach kurzen 
Leiden unſer College, der königliche Kreis⸗ 
Gerichts⸗Exekutor Dinter, im Alter von 
53 Jahren. Wir verlieren an ihm einen be⸗ 
währten Freund und Amtsgenoſſen. 
Seine Beerdigung findet Sonnabend Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr ſtatt. [5933] 
Breslau, den 21. Juni 1860. 
Die Unterbeamten 
des königlichen Kreis⸗Gerichts. 


Heute in der fiebenten Morgenſtunde ſtarb 
nach ſchwerem Kampfe an den Folgen eines 
Herzleidens, der Kaufmann Albert Haupt, 
im Alter von 55 Jahren. Den vielen Freun⸗ 
den des Verſtorbenen widmen dieſe Anzeige: 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Hausdorf, den 19. Juni 1860. 4716] 


amilien nachrichten. 
en: Fräul. Philippine Dan: 
ziger in Aslau mit Hrn. Dr. med. Oscar 
Stiasny in Friedeberg a. Q., verw. Frau 
8 a — 8 Hrn. 
bſcholtiſeibeſ. Melzer in Tan n., 
obes pal. Fräul. Brunhilde Hirſch in 


nzer. 
4712 


Zaborowo. 


1 


erlobungen: Frl. Louiſe Gräfin v. d. 
E 10 Berlin mit Hrn. Theod, Pfitz⸗ 
ner, Paſtor an dem Diakoniſſenhauſe Betha⸗ 
nien in Breslau, Frl. Louiſe Vetter in Berlin 
mit Hrn. Gutsbeſ, Guſt. Becker in Kaulsdorf, 

rl. Helene Gryphiander mit Hrn. Cadetten⸗ 
. Paul Golling in Potsdam. 
Ebel. Verbindungen: Hr. Hauptmann 
Theod. v. Przyborowski mit Frl. Louiſe Par: 
don in Diebowen, Hr. Prediger G. Rübl mit 
rl. Emma Moritz in Landsberger⸗Holländer, 
1 Stadttichter n mit 
ie Fi in Berlin. 5 
Sent Sohn Hrn, Major von 
Hrn. Zahnarzt Hinne⸗ 
Tochter Hrn. Kaufmann 
Peter Clemens Graf 


Geburten: Ein 
Bülow in Bernburg, 
berg in Berlin, eine 
Lierſch in Guben, Hrn. 
v. Bylandt in Haag. 


Theater: rtoire. 
Freitag, den 22. Nun (leine Preiſe.) 
„Mademoiſelle Belle⸗Jsle, oder: Die 
verhängnisvolle Wette.“ Schauſpiel in 


ron von Klesheim. (Gedichte deſſelben 
in öͤſterreichiſcher Mundart), unter A 
er Mitwirkung der Frau von Laßlo⸗ 
oria und des Kammerſängers Sr. Maj. 
des Kaiſers von Oeſterreich, Sign. Cavaliere 
Emanuele de Carrion. 
Anzeige. 5 
Der Verkauf der Billet3 findet in den be⸗ 
kannten Geſchäftsſtunden. ausſchließlich nur im 
Bureau und der Abendkaſſe des Stadt Thea⸗ 
ters, nicht aber in außerhalb des Theaters 


errichteten Kommanditen ſtatt. 


ertheater im Wintergarten. 
— Juni. (Kleine Preiſe.) 
1) „Sperling und Sperber, oder: Der 
ündenbock.“ Schwank in 1 Alt von 


C. A. Görner. 2) „Das Verſprechen 
hinter'm Herd.“ Scene aus den öſter⸗ 
reichiſchen Alpen mit Nationalgeſängen von 
Alexander Baumann. 3) „Die Haſen in 
der RE peBe: Komiſche Oper in 
1 Akt. ach dem Franzöſiſchen bearbeitet 
von L. Angely. Muſit von N. Iſouard. 
Um 4 Uhr Anfang des Konzerts. Anfang 
der Theater⸗Vorſtellung um 6 Uhr. 


Prov. E. R. V. 2. F. 24. VI. 12. J. F. 
l. 
Schrweidnitz Hercules 24. VI. 12 

g St. Joh. F. u. T. A J. 


DDr er? 
= (jelebre Miserere = 
de Popera: Il Trovatore de Verdi. 
Transeription élégante p. Pite. 74% Sgr. 
Troubadour-Marsch f. Pfte. 3% Sg. 


Lucia di Lammermoor, 


Coro, Cavatina & edlebre Sestetto nel finale 
dell’ Atto 2do. p. Pfte. 10 sie 


F. W. Gleis in Breslau, 


DE Schuhbrücke 77 (altes Rathhaus). 


Sing: Wfademie. 


Freitag, den 22. Juni, Abends 6 Uhr: 


Verſammlung. 


Um allſeitige und pünktliche Betheiligung 
bittet freundlichſt und dringend: 
4720] Der Vorſtand. 


Volksgarten. 


Heute Freitag den 22. Juni: [4724] 


Inſtrumental-Konzert 


der eigenen Kapelle. 
Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


v 
Fürſtenusgarten. 
Heute Freitag den 22. Juni: [5930] 

bonnements⸗Konzert 
der Springerſchen Kapelle unter Direktion 
des kgl. Muſikdirektors Herrn Moritz Schön. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 

Die reſp. Inhaber von Billets zu den 
Abonnements ⸗Konzerten im Weiſsgarten ha. 
ben gegen Vorzeigung ihrer. Billets freien 
Eintritt. 

Im Commiſſions⸗Verlage der Sortiments⸗ 
Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp. 
(J. F. Ziegler) in Breslau iſt erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Die bibliſche Lehre 
von der Kinder⸗Taufe. 
Preis: 1 Sgr. 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: 
W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Fr. Thiele. [4717] 


Harmoniums, 1 
ind's und Tafelinſtrumente ſin 
re vorräthig in der [4718] 
Perm. Ind. Ausſtellung, 
Breslau, Mug 15 — erſte Etage, 


Hausverkauf. 


Das bierfelpft am Dominikanerplatze unter 
Nr. 1 duns beabſichtigt der Beſitzer 
aus freier Hand zu verkaufen. Hypotheken⸗ 
Verhältniſſe und Bedingungen ſind im Bureau 
des Juſtizraths Herrn Salzmann, Juntern⸗ 
ſtraße Nr. 27, zu erfahren. 5915] 


7 Breslau, 21. Juni. [Börf 0 Die Stimmung war matt und die 
Courſe erlitten bei geringem Geſchä mal 

National⸗Anleihe 61—60%—60% gehandelt, Credit 72% bezahlt, wiener 
Währung 78—77%4—77% bezahlt. 


Roggen geſchäftslos; pr. 
Auguſt 4254 Thlr. Br., Auguſt⸗September 43 Thlr. Br., September⸗Oktober 
43 Thlr. bezahlt und Br., 0 , 
Rübböl unverändert; loco 11 Thlr. Br., pr. Juni 11 Thlr. Br., Juni⸗ 
uli 11 Thlr. Br., 
eptember⸗Oktober 11% Thlr. Br., Oktober⸗November 11½ Thlr. Br. 
Kartoffel⸗Spiritus wenig Geſchäft; loco 16% Thlr. bezahlt, pr. Juni 
16% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 16% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 16% Thlr. bezahlt, 
Auguſt⸗September 17 Thlr. Br. 
Zink ruhig. 5 Die Börſen⸗Commiſſion. 
Breslau, 21, 5 
Die heutigen Marktzufuhren waren wiederum nur ſchwach, die Angebote von 
Bodenlägern ſehr mittelmäßig und mit Ausnahme von Roggen, der für das 
Gebirge und Sachſen ziemlich 
treidearten nur geringe Kauflu 


or ern nee 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


t einen abermaligen Rückgang. — 
Aktien ohne Umſatz, Fonds unverändert. 


Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] 


21. Juni. 
uni 42 Thlr. Br., Juni⸗Juli 42 Thlr. Br., Juli⸗ 


ktober⸗Kovember — —. 
uli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗September 11% Thlr. Br., 


[Privat⸗-Produkten⸗Markt⸗ Bericht.] 


10 begehrt war, war für alle übrigen Ge⸗ 


„reits viele Le 


„beizutragen.“ 


Waſſerſtand. 


21. Juni. Oderpegel: 14 F. 13. Unterpegel: 3 F. — 8. 4722] 


regelmäßige und vollſtän 
Breslau, den 21. Juni 18 
Verlagshandlung Eduard Trewendt. 


Die neuesten Marktpreiſe aue der Provinz. 
Gleiwitz. Weizen 70-75 Sgr., Roggen 47½ —52 Sgr., Gerſte 44 — 
47% Sgr., Hafer 28 32 Sgr., Erbſen 60 Sgr., Kartoffeln — — Sgr., 
Schock Stroh 5 Thlr., Ctr. Heu 16½ Sgr., Butter 7 Sgr. 
Weizen 77½—95 Sgr., Roggen 58—60 Sgr., Gerſte 50 — 
52½ Sgr., Hafer 32½ —35 Sgr., Erbſen 50—52% Sgr., Kartoffeln — 
— Sor. Butter 5½ —6 Sgr., Eier — Sgr., Heu — — Sgr., Stroh 


Briefkaſten der Redaktion. 


S. K. hier zur Erwiderung: daß wir über die perfönlihen Ver⸗ 
hältniſſe des genannten Herrn keine Auskunft zu geben wiſſen. 


Neues Abonnement auf die Schleſ. Candwirthſchaftl. Zeitung. 


Die Schleſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung, 


redigirt von Wilh. Janke, 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau, 


Wöchentlich ein Bogen. — Vierteljährl. Pränumerations⸗Preis 
22% Silbergroſchen, 
von welcher heute Nr. 13 ausgegeben wurde, beginnt mit Nr. 15 ein 
neues Abonnement. 7 5 

Die große Verbreitung, welche dieſelbe bereits in ihrem erſten Quartal 
gewonnen hat, liefert den Beweis, daß die Redaktion ihre Aufgabe richtig 
erfaßt und den Anforderungen des ökonomiſchen Publikums Genüge leiſtet. 
— Dieſe Anerkennung iſt ihr auch öffentlich von vielen Seiten geworden 
und verweiſen wir in dieſer Beziehung namentlich auf den ſechszehnten 
Jahresbericht des Vorſtandes des landwirthſchaftlichen Centralvereins 
für Schleſien, welcher ſich über unſere Zeitung folgendermaßen ausſpricht: 
„Es iſt ferner zu melden, daß ſeit dem 1. April 1860 im Verlage von 
„Trewendt und unter der Redaktion von W. Janke eine „Schleſiſche 
„Landwirthſchaftliche Zeitung“ als ein Wochenblatt erſcheint. Mit Geſchick 
„redigirt, von zahlreichen Mitarbeitern unterſtützt, hat die Zeitung ſich be⸗ 
u und Freunde erworben. Ihre Zahl wird ſich vermehren, 
„wenn die Zeitung unbeirrt durch den laut gewordenen Vorwurf 
„Trockenheit ihres Inhaltes beharrlich fortfährt, neben der Meldung in⸗ 
„tereſſanter Ereigniſſe und der Sammlung ſtatiſtiſcher Notizen, ſich auch 
„einer eingehenden Beſprechung wichtiger Tagesfragen mit wiſſenſchaftlichem 
„Ernſte zu unterziehen; wenn ſie auch ferner darauf verzichtet, in der 
„Literatur der Unterhaltungsblätter verzeichnet zu werden, und dagegen 
„vorzieht, zu dem Schatze der allgemeinen Aufklärung ein Scherflein 


der 


2 wir zu recht zahlreicher Betheiligung einladen, bitten wir 
erren Intereſſenten die Pränumeration für das nächſte Quartal 
bei den reſp. Buchhandlungen oder den nächſten Poſt⸗Anſtalten (von 
welchen unſere Zeitung ohne jede Preiserhöhung geliefert wird) möglichit 
bald zu veranlaſſen, damit wir im Stande ſind, eine ununterbrochene, 
Nee e garantiren zu können. 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


der Baier. 


Hypotheken- und Wechſel⸗Bank in München. 


Nachdem nunmehr die Publikation der der obigen Anſtalt laut Reſeript des Herrn Miniſters des Innern Exc. unterm 
16. Dezember a. p. für den Umfang der preußiſchen Monarchie ertheilten Conceſſion erfolgt iſt, bringen wir hierdurch zur 
offentlichen Kenntniß, daß wir dem Herrn W. Reinholdt in Breslau die General- Agentur für die preuß. 


Provinz Schleſien übertragen haben. 
Wir erlauben uns noch darauf hinzuweiſen, 


daß die Bank von ihrem vollſtändig und baar eingezahlten Kapital⸗ 
ſtock von Zwanzig Millionen Gulden für ihre Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt Drei Millionen 


hat, denen noch ein bereits eomplettirter Reſervefonds von Einer Million Gulden als Garantie⸗-Kapital 


hinzutritt. Berlin, im Juni 1860. 


Die Sub⸗Direction der Feuer⸗Verſicherungs-Anſtalt 
der Baier. Hypotheken und Wechſel⸗Banl. 
Franz Michaelis. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung, erlaube ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit den Ge⸗ 
ſchäften für den Umfang der Provinz Schleſien bereits begonnen habe, und empfehle ich das durch mich vertretene Inſtitut für 
Verſicherungen gegen Feuerſchaden auf alle beweglichen Gegenſtände, ſo wie auf ſolche Immobilien, 
deren Uebernahme der Bank geſetzlich geſtattet iſt, zur recht fleißigen und vertrauensvollen Benutzung. x 

Ich bemerke noch, daß ich zur felbitftändigen Ausfertigung der Dokumente bevollmächtigt bin; dieſelbe wird ſtets mit 
möglichſter Promptitüde geſchehen und erfolgt die unentgeltliche Aushändigung der Grundbeſtimmungen, Profpecte und Anträge 
durch alle Haupt: und Special-Agenten meines Bezirkes, deren Namen ich mir vorbehalte, bekannt zu machen, ſowie im Büreau 


des Unterzeichneten: Altbüßer⸗ Straße Nr. 7. 
Breslau, den 18. Juni 1860. 


[4669] 


Der General: Agent: W. Reinholdt. 


Conſtitutionelle Reſſource im Weiſsgarten. 


großes Gartenfeft mit Blu⸗ 
Der Vorſtand. 


Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 


Montag, den 25. Juni, im Kutznerſchen Lokale: 


menverlooſung, Illumination und Feuerwerk. [4719] 


rtrazüge 
von Vreslau nach Freiburg 


in der III. Wagenklaſſe 
ohne Berechtigung zur Mitnahme von Reiſegepäck, 
werden von Sonntag, dem 24. Juni ab, und bis auf 
zum Fahrpreiſe von 15 Sgr. hin nnd zurück für die Perſon abgelaſſen. 
ie Abfahrt erfolgt: von Breslau Früh 4% Uhr, 
von 3 zurück Abends 6% Uhr: 
Eingang zum Extrazuge dur 
ſtimmte Thür des hieſigen Bahnhofes. j g 
Billets zu den einzelnen Zügen werden Sonnabend Nachmittags zwiſchen 


bei Herrn Kaufmann Friederici, Ring Nr. 9, und zwiſchen 7 und 8 Uhr in ln 
[6] 


Expedition auf dem Bähnhofe ausgegeben. 
Breslau, den 16. Juni 1860. 


ſion verdungen werden. 


Koſten⸗Anſchläge, Zeichnungen und Bedingungen ſind im hieſigen Bau⸗Büreau und auf 


den Bahnhöfen Liegnitz und Haynau zur Einſicht ausgelegt. 
Der Termin zur Eröffnung der Offerten iſt auf 
a den 30. d. Mis. Vormittags 11 Uhr 


im Stations⸗Gebäude zu Haynau anderaumt, und werden Unternehmungsluſtige eingeladen, 


ihre Offerten bis dahin verſiegelt und mit der Aufſchrift: 


„Submiſſions⸗Offerte für den Bau eines Stations-Gebäudes in Kaiſerswaldau“ 


verſehen, . an den Unterzeichneten poste restante Haynau einzureichen. 
Breslau, den 21. Juni 1860, „ 
er königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter Prieß. 


dun Mianoforte-Fabrik von Nager fröres 


in Breslau, Hummerei 12, empfiehlt engl. und deutſche Inſtrumente zu ſoliden Preifen. 


eiteres jeden Sonntag 


die für das aukommende Publikum be⸗ 


Directorium. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märliſche Eiſenbahn. 


Die Arbeiten und Materialien⸗Lieferungen für den Bau eines maſſiven Stations⸗Ge⸗ 
bäudes auf dem Bahnhofe zu Kaiſerswaldau, ſollen im Wege der öffentlichen Submiſ⸗ 


Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt 


in Charlottenburg bei Berlin, 

3 Mühlenſtraße 16/7, [4587] 
reizende geſunde Lage; herrliche Promenaden; 
Aufnahme von Patienten aller Art, insbe⸗ 
ſondere Nervenkranken. Dy. Ed. Preiß. 


Haus⸗Verkauf. 


Ein auf der Schweidnitzerſtraße gelegenes 
Haus iſt ſofort zu verkaufen. Hierauf reflek⸗ 
tirende Selbſtkäufer belieben ihre Adreſſen 
uuter S. 1. 27 in der Expedition der Schle⸗ 
ſiſchen Zeitung niederzulegen. 5951] 


Siegelei:-Werkanf. 


Mit 3—1000 Thlr. Anzahlung iſt eine feit 


2 und 6 Uhr einer langen Reihe von Jahren beſtehende, 


ſehr gut rentirende Ziegelei mit Oekonomie 
zu verkaufen, und werden Anfragen unter 
D. R. 10 franco an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung erbeten. [5950 


Oelgemälde 


sind sehr billig zu haben in der 


Perm. Indst.-Ausstellung 


Ring Nr. 15, erste Etage. 


A. Felhtan, 


Wagen⸗Fabrikant in Freiburg i. Schl., 
empfiehlt eine Auswahl fertiger unter Ga⸗ 
rantie gearbeiteter Wagen, als: ganz gedeckte 


[4723] Tafelwagen, halb und ganz gedeckte Auſſatz⸗ 


Chaiſen, offene und halbgedeckte Spazier⸗ 
Wagen zu den ſolideſten Preiſen. Alte Wagen 
werden mit angenommen und jede Reparatur 
ſowie beſte Lackirung wird auf's Schnellſte 
beſorgt. [4499] 


Amerikan A Flaſchen⸗Kork⸗Maſchinen Wo ie 5 Wee 


neueſter Erfindung und einfachſter Conſtruction, 
deſtens verkorken, empfiehlt a 17% Sgr. [5775] 


welche in einer Stunde 300 Flaſchen min⸗ 
Louis Berner, Ohlauerſtraße 58. 


Ohlauerſtraße 81 bei S. Wurm, 
ſchrägeüber vom weißen Adler. 


Gulden unterſtellt 


Sl 
ha 
+ 


Amtliche Anzelgen. 


Subhaſtatious⸗Bekauntmachung. 


der Agnesſtraße gelegenen, früher zu den Grund: | fortwährend keine Opfer 


ſtücken Nr. 33 und 34 Garten, Nr. 3 Taue 
zien⸗ und Nr. 3 der neuen Schweidn 
ge 

des Hypothekenbuches der Schweidnitzer⸗Vo 
ſtadt, haben wir einen Termin auf 


den 30. Juli 1860, VM. 11 uhr, 
im erſten Stock des GGerichtsgebäudes anberaumt. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in dem 


Büreau XII. eingeſehen werden. Gläubige 


welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche pro O 


nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kau 


eldern Befriedigung ſuchen, haben ihren An⸗ 


pruch bei uns anzumelden. tionen Deutſchlands (incl. Oeſterreichs) an. In Dresden wende man ſich an die 
Breslau, den 18. April 1860. 527] [Expedition: Wilsdrufferſtraße Nr. 39. [4701] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. 1. 


Bekanntmachung. 783 


Der Coneurs über das Vermögen des Ci⸗ 


. J. Turbin hier iſt durch 
kkord beendet. 5 
Breslau, den 18. Juni 1860. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. I. 
[889] Aufruf. 


Da bei der am 4., 5., 11., 12., 25. u. 26. Mai | Beſtehens 
d. J. abgehaltenen 117ten Auktion der im hieſigen 1 


Stadt⸗Leih⸗Amte verfallenen Pfänder, 
bei folgenden Pfand⸗Nummern: 
1. Aus dem Jahre 1855: 

Nr. 11171. 27020. 
2. Aus dem Jahre 1856: 

35088. 355 
39296. 39482. 
5. 41883. 42244. 
. 46150. 48036. 
. 48390. 48900. 
„49769. 51377, 
. 55407, 56238. 56308. 

3. Aus dem Jahre 1857 
Nr. 56454. 57035. 57047. 57049. 


Er . itzerſtraße 
hörig geweſenen, auf 1480 Thlr. 14 Sgr. 


60. 36530. 37021. 37049. 
40219. 40286. 40612. 
42401, 42593. 42880. 
48076. 48089. 48562. 
49028. 49214. 49294. 
51443. 51830. 52918. 


58432. 


1420 


Die Conſtitutionelle Zeitung 


ladet zum Abonnement auf das nächſte Quartal ergebenſt ein. — Ihre national: 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 11 liberale Tendenz hat fie bereits ſeit einem Decennium bewährt. — Daß die Redaktion 


n⸗ 


= 


r, heiten t 


. für den Raum der geſpaltenen Zeile berechnet. 


Er erſcheint alle Freitage einen halben Bogen ſtark. 
ten an. Das Bla 
n Anen großen Kreis von Leſern erworben. 
n ſi 


8 Der Berleger. ’ 
Büttler⸗ Marienhöhe. Käswurm⸗Puspurn. Neitenbach⸗Plicken. 


Hiermit mache ich die ergebene Mittheilung, daß ich mein ſeit 28 Jahren unter 


der Firma: 


F. Sell o 


vorgerückten „Alters wegen, mit dem heutigen Tage meinem älteſten Sohne und 
mehrjährigen Mitarbeiter, Adolf Sello, übergeben habe. — Für 
das mir in ſo vollem Maße geſchenkte Vertrauen meinen beſten Dank ſagend, bitte 
ich, daſſelbe meinem Nachfolger gütigſt angedeihen zu laſſen. 


58696. 58886. 59165. 60156. 60888, 60993, | 
61190, 61685, 61825. 61974, BR. 62850. Breslau, den 18. Juni 1860. 
63575. 63847. 64124. 64134. 64143. 65744 ; 
65817. 00557. 68316. 68558. 71300, 73800 Verwittw. F. Sello. 
73912. 73969. 74133. 74167. 74280. 74370. 2 —_ 7 
74544. 74583. 74596. 71828. 75093. 75273. . Aut Vorſtehendes Bezug nehmend, werde ich das von meiner Mutter, der verw. 
75295. 75337. 75507. 75716. 75785. 75826. | Frau F. Sello, für meine alleinige Rechnung übernommene 
76030. 76117. 76162. 76186. 76203. 76399. N 2 ; 1 
765 1. 76616. 76751. 76820. 76895. 76953. Uhren-, Juwelen⸗, Gold- u. Silberwaaren⸗Geſchäft 
77039. 77082. a 1 77885 18050 ee unter der Firma: 
77493. 77785. 77922. 77984. 78020. 78242. 
78264. 78386, 78402. 78472. 78772. 78782. Adolf Sello 
78835. 78854. 78957. 79013, 79023. 79129. a 5 
79185 79280. 79486. 79513. 79575. 79622. im ausgedehnteren Maßſtabe fortſetzen. — Das der alten Firma geſchenkte Vertrauen 
79789. 79806. 79822. 79873. 79927. 79977. bitte ich auf mich zu übertragen, und ſoll es mein eifrigſtes Beſtreben ſein, daſſelbe 
Se DR 1 in jeder Beziehung zu rechtfertigen. 4729] 
Aus dem Jahre 1858: 2 

r. 194. 200. 222. 342. 516. 523. 646. Adolf Sella. 
793. 821. 972. 1022. 1082, 1130. 1154. 1226. Geschäftslokal! Roßmarkt Nr. 6, nahe am Riembergsbof 
1800 Tb. 1755 er 755 1555 15705 ! + 8, mbergshof. 
1596. 1662. 1738. 1746. 1750. 1867. 1919. ur Bereitun der 1 1 4 af: 
2039, 2274. 2364. 2423. 2436. 2488. 2710. 1860. ti en eee Se eee 3 
2782. 2971. 3026. 3161. 3510. 3514. 460. Waldwoll⸗Extrakt 9 geg che, gi 
3727. 3747. 3837. 3841. 3919. 491. 4184. Ex und nervöſe Leiden empfiehlt: 15886 
4265. 4350, 4536, 4600, 4669. 4836. 4838. 8 Louis Berner, Ohlauerſtr. 58, vis-a-vis dem alten Theater. 
5132. 5187. 5168. 5196. 5276. 5356. 5428, 
5136. 5442. 5557. 5769. 5918 5999, 607. n 
6091. 6230. 6167. 6900, 6924. 6923. 4993. $ f 
in l 2 70. 2g. 5 Noch kurze Zeit dauert der Verkauf. 


der davon bis zum Verkauf des Pfandes auf⸗ 
Beer Zinſen, jo wie des Beitrages zu den 
uktions⸗Koſten, verbliebenen Ueberſchuß gegen 
Quittung und Rückgabe des Pfandſcheines in 
Empfang zu nehmen, widrigenfalls die betref⸗ 
fenden Pfandſcheine mit den daraus begründe⸗ 
ten Rechten der Pfandgeber als erloſchen ange⸗ 
ſehen und die verbliebenen Ueberſchüſſe der ftäd- 
tiſchen Armenkaſſe zum Vortheil der hieſigen 
Armen werden überwieſen werden. 
Breslau, den 9. Juni 1859. 
Der Magiſtrat. 


Die Beſchaffung von 

333 Stück weißen Leibriemen, 
167 „ braunen dito, 

326 Paar Patrontaſchen mit weißen Trage⸗ 
16 pH dito „braunen ſchlaufen 
für das unterzeichnete Regiment ſoll im Wege 
der Submiſſion verdungen werden. 

Der Submiſſions⸗Termin hierzu iſt auf 
den 3. Juli 1860, Vorm. 10 Uhr, 
in der Kajerne Nr. 2 des Bürgerwerders, 

Stube Nr. 43, angeſetzt. 
Die Offerten ſind portofrei und verſiegelt 
mit der Aufſchrift: 

„Offerte auf Lieferung von Lederzeug“ 
bis zum 2. Juli an den Major des Bar⸗ 
res, Tauenzienſtraße Nr. 65, einzureichen und 
werden dieſelben im vorerwähnten Termine in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Submitten⸗ 
ten eröffnet werden. 784] 

Breslau, den 20. Juni 1860, 
Königlich 11. Infanterie: Regiment, 
von Canſtein, 
Oberſt und Regiments⸗Kommandeur. 


[782] Bekanntmachung. 

Im Auftrage des hieſigen koͤnigl. Kreis: 
Gerichts werde ich 

am 11. Juli d. J. Vorm. 10 Uhr, 
auf dem Hofe des hieſigen Gerichtshauſes 
mehrere Mahagoni⸗Möbel und zwar: 1 Flu⸗ 
gel, 1 Sopha, 1 Klapptiſch, 1 Tiſch und 
1 Spiegel an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Zahlung verkaufen, zu welchem Kauf⸗ 
liebhaber eingeladen werden. 

Rawicz, den 20. Juni 1869. 

Der Auctions⸗Commiſſarius E. Netzel. 


Auktion. Dinstag den 26. d. Mts. von 
9 Uhr an ſollen aus einem Nachlaß, Garten⸗ 
ſtraße Nr. 34, Möbel, wobei Sophas, Tru⸗ 
meaux, ein Ausziehtiſch, Schränke und andere 
Möbel von Mahagoni und anderem Holze, 
ein noch neuer eiſerner Geldſchrank, eine 
Kaſſe, ein Stuhlwagen mit eiſernen Aren, 
in andere Wagen u, ſ. w. öffentlich ver: 


teigert werben. ke 
C. Reymann, Auktions⸗Kommiſſ. 


Engl. Farben- Prägung 
auf Briefbogen und Couverte bei [5936] 
F. L. Brade, Riug Nr. 21, 


En tous eas in ſchwerer Seide pr. Ste. 
1 Thlr. 5 Sgr., beſſere Sorten 1%, 1% Thlr. 
u. h. Eleganteſte Knicker und Sonnenſchirme 
von 20 Sgr. au, Regenſchirme in ſchwerer 
Seide pr. Stck. 1 Thlr. und höher, Regen ſchirme 
von engliſchem Leder ſehr billig, Zeugregen⸗ 
ſchirme von 12 ½ Sgr. an. 

Alex, Saclis, Schirmfabrikant aus Köln a. R., 

hier im Gaſthof zum blauen Hirſch. EI 


CCC 2 a a a a aaa Te ea u Feet DE 


Von diesjähriger Naſenbleiche wurde mir eine bedeutende Poſt 


weißer Leinwand 


abgeliefert, die ich als ganz vorzüglich in Qualität, und zu ermäßigtem 
Preiſe offerire. 
P. S. Mehrfachen Anfragen gegenüber ſehe ich mich zu der Bemerkung veranlaßt,: 
daß mein Lager keine Commiſſionsartikel, ſondern nur eigens aus⸗ 
gewählte Waaren enthält, für deren Güte ich garantiren kann. [5938] 


Wilhelm Regner, a 


. 

... Tiſchzeug und Leinwand⸗Handlung, Ning Nr. 29, goldne Krone. : 
r. . np je nei fe feet ieije 
Zur bevorſtehenden Meſſe empfiehlt fein Speditions und Commiſſions⸗ 
Geſchäft unter Zuſicherung prompteſter und billigſter Bedienung: [4715] 


Frankfurt a. d. O., in Juni 1860. Ernſt Göcke, Breite⸗Straße Nr. 38. 
Neue verbeſſerte 
Dampf⸗Kaffee⸗Röſtmaſchinen 
und Malz⸗Röſtmaſchinen, 


ſowie auch alle Sorten Schwarzblechwaaren ſind ſtets 

bei mir vorräthig. — Beſtellungen werden prompt und zu 

billigſten Preiſen ausgeführt. 
Ratibor, im Juni 1860. [4530] 


Rudolf Juranek. 


Croggons Patent ⸗Dachfilz, 


bekanntlich das beſte derartige Fabrikat, offerire ich dem bauenden Publikum zu Fa⸗ 
brikpreiſen. [4631] Julius Thiel, Albrechtsſtr. Nr. 38. 


Zwei Rapsböden, 


ſehr hell und luftig, mit gehobelter und geſpundeter Dielung und am Waſſer 
gelegen, ſind ſofort zu vermiethen. Näheres Mühlgaſſe Nr. 9. [4706] 


An Landecks Heilquellen ö Engl. patent. Dachfilz, 


ven a asphalt. Steindachpappen , in 
25 Sale gerabeüber, ſind an ſehr gele Tafeln und Rollen, [4721] 


Handlun 8⸗Lokale engl. Portland: u. Holzeement, 


billigſt bei C. G. Schlabitz, 
mit Glasſchränken, 


Katharinen⸗Straße Nr. 6. 
und in einem ſchönen Garten mit Lauben, 


trockene, mit vielen Bequemlichkeiten verfehene Fliegen 2 Leim 7 
2 


große und kleine l letztere von 
Thlr. pr. Woche an zu haben, und Näheres] zur 1% dung der Fliegen, die Büchſe 
bei Eduard Hübner im e Ai und . gr 472 


Landeck zu erfahren. 


5 


. 


i 


i 
b 


1 
5 


G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


ſcheut, um die Zeitung ebenbürtig in die Reihe der größeren 
deutſchen Blätter eintreten zu laſſen, beweiſt die ſtets ſich mehrende Zahl der Corre⸗ 
ſpondenzen und der ſehr koſtſpieligen telegraphiſchen Depeſchen. Auch gegenwärtig ſind 
Pf. geſchätzten Bauplatzes, Band 4, Fol. 385 wieder neue Verbindungen mit talentvollen Mitarbeitern angeknüpft, die theils für die 
Branche der Leitartikel (unter ſpezieller Redaktion des Eigenthümers, Adv. Siegel), 
theils für die Tagesgeſchichte (Red. Leuthold), theils für das Feuilleton (unter Leitung 
des Dr. Robert Giſeke), theils für die volkswirthſchaftliche Abtheilung (Red. Dr. 
H. Rentzſch), theils für den Gerichtsſaal und für die ſpeziell ſächſiſchen Angelegen⸗ 
hätig fein werden. — Der Preis des Blattes beträgt nach wie vor 14 Thlr. 
uartal; Inſerate werden, trotz der bedeutenden Auflage, nur mit 1 Sgr. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtexpedi⸗ 


Der Bürger⸗ u. Bauernfreund, 


eine politiſche Wochenſchrift, unter verantwortlicher Redaction des Rectors C. Markus 
in Gumbinnen, welche den Zweck hat, Bürger und Bauern über politiſche, landwirthſchaft⸗ 
liche iind gewerbliche Gegenſtände aufzuklären, beginnt mit dem 1. Juli ſein 2tes Quartal. 
\ B Der vierteljährige Preis beträgt 
4 Sgr. 6 Pf. Beſtellungen nehmen für Hiefige wie Auswärtige die betreffenden Poſtanſtal⸗ 
Blatt verfolgt keine ſelbſtſüchtigen Zwecke, und hat ſich während feines kurzen 
ch in d Quartal noch bedeutend Hein 9 5 DE lade bl a 

in dem neuen Quartal noch bedeutend ſteigern wird, und laden hiermi 
und zwar zur regen Betheiligung daran ein: 8 5 


betriebenes Uhren-, Juwelen, Gold: und Silber⸗Waaren⸗Geſchäft 


Buchhandlungen zu haben: 


und die dabei zu beob 
Dr. 


8. 15 Bog. 


nicht nur in Bezug auf den Gebrauch der 


Für Freunde der Natur wird die genaue 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 
In allen Buchhandlungen zu haben: 


Preußens und Baierns 


Union. 


Von Ferdinand Fiſcher. [3109] 
gr. 8. 5 Bog. Eleg. brosch. Preis 10 Sgr. 


] Eine ſehr freundliche Beſitzung, 


im romantiſchſten Theile des hirſchberger Tha⸗ 
les gelegen, mit maſſiven Wohn: und Wirth: 
ſchafts⸗Gebäuden, tapezirten Zimmern, gemölb- 
ten Stallungen, 40 Morgen durchweg kleefä⸗ 
higem Acker mit vorzüglichem Fruchtſtand, 
7 Morgen Rieſel-Wieſen, iſt mit completem 
lebenden und todten Inventarium nebſt ele⸗ 
anter eee für den Preis von 5500 Thlr. 
Sa tniſſe wegen zu verkaufen. — 
Selbſtkäufer erfahren das Nähere unter O. M. 


159 


n einer ſehr belebten freundlichen Provin⸗ 

zial⸗Stadt in Schleſien iſt ein ſchönes 
dreiſtöckiges maſſives Haus, mit zwei großen 
Laden, auf dem Hauptplatz gelegen, aus freier 
Hand, unter ſoliden Bedingungen zu verkau⸗ 
fen. Nähere Auskunft wird ertheilt Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 45, bei Hrn. Strauch. [5945] 


Echt. homöop. 
Geſundheits⸗Kaffee 


präparirt nach der Vorſchrift des 
herzoglich Anhalt. Köthenſchen Arztes, 
Doktor der Medizin und Chirurgie 
Herrn Arthur Lutze, 
empfohlen durch viele berühmte hombopathiſche 
2 und über ganz Deutſchland verbreitet. 
„Von dieſem homöopathiſchen Geſundheits⸗ 


poste rest. fr. Erdmannsdorf. 40] 


„und Ammen ſehr zu empfeblen. [4728] 
Du Arthur Lutze.“ 
à Fabrikpfund 3 Sgr., 12 Pfd. 1 Thlr. — 
Wiederverkäufer erhalten lohnendſten Rabatt. 
„Aushängeſchilder gratis.“ 


Handlg. Eduard Groß 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Zur Düngung 
offeriren wir unſar bekanntes reines und 
feingemahlenes Napskuchenmehl, jo: 
wohl bald zu empfangen oder auf ſpätere Lie⸗ 
ferungen. Näheres in unſerem Comptoir, 
Herrenſtraße Nr. 27. 4289 
Moritz Werther u. Sohn. 


Für Juwelen, Perlen, Gold u. 
Silber werden die allerhöchſten 
Preiſe gezahlt, Riemerzeile 9. 


Bleichwaaren ? 


werden angenommen und ins Gebirge beför⸗ 
dert bei Ferdinand Scholtz, Büttnerftr. 6. 


ine Hand⸗Farbereibemühle iſt zu ver⸗ 
kaufen Malergaſſe Nr. 28. 15948] 


Radikale ſchmerzloſe Heilung der 


Hühneraugen und Ballen 


erreicht man ſicher durch alleinige Anwendung 
von Dr. Poung's präparirten Filzringen, 
ohne jedwede Nachhilfe mit Inſtrumenten. 
Die Schachtel 15 Sgr. 4725] 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Beſte Matjes⸗Heringe, 


das % To. circa 45 — 50 Stück enthaltend, W 


1% Thlr. excl. Geb., bei 5931] 
W. Kirchner, Hintermarkt 7. 


Breslauer Börse vom 21. Juni 


Für die Beſucher von Reinerz. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau i 


Der Rurgaſt in Reinerz. 


Eine überſichtliche Darſtellung der äußern und innern Verhältniſſe von Reinen 
und feiner Umgebung, mit beſonderer Rückſicht auf den Gebrauch der Kurmilit 4 


Gottwald, 
prakt. Arzte, Wundarzte und Geburtshelfer, Kommunal- und II. Bade-Arzte in Re 


Mit einem Kärtchen der Umgegend von Reinerz. 

Eleg. geb. Preis 1 Thlr. 
Ein treuer ſicherer Führer für Alle, welche dieſen heilbringenden Kurort beſ 

ſondern auch in Bezug auf ökonomiſche Einrichtung (Wohnung, Kurtaxe, Belöftigun 


in 
reizende Umgebung mit ſpezieller Angabe der Wege, eine willkommene Beigabe ſein. 3387 
—— —U—Ä—U— . — ̃ ̃ —— ̃ —ow—⏑ñ.— .. 7 —§—ß— 7˖—«—ß5 


ſt erſchienen und in 4 ji 0 


achtende Lebensweiſe von 


inerz. mg 


uchen | 
Si * 
9 1): 0 | 
de 
mi 
7 den 
in Commis (moſaiſch), der auch I 
reſpondenz verſteht, kann bald oder e ig 
1. Juli d. J. antreten bei S. Wiensko 
Kleider⸗Handlung. 59 


Ein, Lehrling, jüdiſcher Confeſſion, wird 
ein hieſiges Produkten⸗Geſchäft geſ 8 
Näheres auf frankirte Offerten F. L. . 
poste restante Breslau. [59% ih 
Ein Lehrling für ein Farbewaaren⸗ W 
Produkten⸗Geſchäft wird zum baldiſ 

Antritt geſucht. Offerten werden poste re 
A. 21 Breslau franco entgegengenommen. 


Ein verbeiratbeter Mäblenwerkfühen lid 
der mit der Dampfmaſchine und all ſch 
praktiſchen Baukenntniſſen ſehr gut vertray e 
iſt und gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht bald eine d 
Poſten. Adreſſen werden erbeten unter Es De 
Brieg poste restante. [4683] die 


cht wird eine Wohnung von du der 


Heil-Anftalt und die zu beobachtende 


Beſchreibung der zahlreichen Ausflüge 


eſu 
G Suben, Kabinet und Küche nebſt Zube ſti 
preiſe von 75 bis 80 Thlr., in der Gegen un 
der Schuhbrücke, Ohlauerſtraße, Auberge f 
! (5935), | 
Adreſſen sub G. 41 werden erbeten in d 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
Reuſcheſraße Nr. 54 iſt ein Quartier val ge 
2 Stuben, Alkove, Küche und Zubehl de 


U 
hör, zu Michaelis zu beziehen, zum Mieth 
oder Kupferſchmiedeſtraße. 
et ee EEE 8 

[592 


von Johannis ab zu vermiethen. 


Ein Verkaufs-Lokal 
auf der Schmiedebrücke ist zu vermiethel, ſeh 


Näheres Ring Nr. 21. [593 
Ein ganz neu eingerichtetes 5 15949) e 
Verkaufs⸗Gewölbe e 
iſt Schmiebebrüde Nr. 43 zu vermiethel. 5. 
Das Nähere daſelbſt 1 Stiege, beim Wirth. N 
Tauenzienſtraße Nr. 81 taı 


in der 1. Etage iſt eine elegante Wohmun 
beftehend aus fünf Zimmern, Balkon, N“ 
77 a Selma ins Zubehör, 3 
ichaelis d. J. an ruhige Miether zu ve 
miethen. > j 5010 


Nr. 


Eine freundliche Wohnun 
für ſtille Miether iſt zu vermiethen 0 zu 


Johannis zu beziehen Roſenthalerſtraße 10% x 
— 33333333 —ů—ů—ů 
* ge 
Hötel de Paris in Dresden. m 
Großes Hotel mit herrlicher Ausſicht, in den ge 
günſtigſten Lage der Stadt, ganz nahe ſämmf 
licher? ahnhöfe und aller Sehens würdigkeiten, N 
empfiehlt ſich geehrten Familien und Herti 
Geſchafts⸗Reiſenden durch feine billige u ki 
gute Bewirthung beſtens. [4505 
3 Hönig’s Motel 33 
33 nig's ie * 
33 zarni 33 K 
Albrechisstrasse. 0 8 
— ———— —— — — l 
Preiſe der Cerealien ze, (Amtlich) = 
Breslau, den 21. Juni 1860, 
feine, mittle, ord. Waars. 
Weizen, weißer 81— 89 81 7175 Sgr. 9 
dito gelber 84— 87 82 70-74 „ 
Roggen . 59— 61 58 53—55 „ 2 
Gerſte. . 48— 52 44 35—39 „ 0 
Hafer. . 32— 33 30 26—28 „ i 
Erbſen. . . 54 — 57 52 46-50 „ 
Kartoffel⸗Spiritus 16% bz. g 
20. u. 21. Juni Abs. 10 Uu. Mg. GU. Nchm. 211. 2 
Luftdruck bei Oo in eee eee d 
Luftwärme ＋ 140 4 19,5 4 19% | 
Thaupunkt + 11 8,90 / 11,06 4 
Sunftfättigung 7496t. G9pCt. 9988 
in 8 
Wetter zieml. heiter überwölkt Sonnenbl. t 
Wärme der Oder +17 | 
1860. Amtliche Notirungen. | 


Gold und Papiergeld, Schl. Pfdb.Lt.A.|4 | 9714 G. Mecklenburger 4 — ( 
Dukaten 94%, B. Schl. Pfdb. Lt. B. 4 97% B. Neisse-Brieger 4 | 54% B. 
Loan rr 108% B. dito dito [3%] — || Ndrschl.-Märk. 4 — u 
Poln. Bank-Bill 891%, B. dito ditoC.4 | 96% B. dito Prior. ...|4 = | 
Oesterr. Währ.“ | 78% B. Schl. Rst.-Pfdb.i4 — dito Ser. IV. 5 — ER 

J Schl. Rentenbr.]& | 94% B. Oberschl. Lit. A. 30/125 / B. N 
Posener dito . 4, 91% G. dito Lit. B. 3113 , 8. | 

Inländische Fonds, Schl. Pr.-Oblig.[4% | 994 G || dito Lit. 0.3%|125% B. 
Ereiw. St.-Anl, 14141100, b Ausländisehe Fonds. Fi er 
Preus. Anl 18501474 100% E. poln. Pfandbr. 4 | 87% G.l die dito 30% 791 b. 
dito 1884 1856.44 100% B. dito neue En.“ — | Rheinische q C44 — 
abe 18800 = pen. Schatz-O. | — |Kosel-Oderbrg.\4 | 36% B. 
Präm.-Anl. 18543113 B. Bor 1 61 B. dito Prior.-Ob. 4 N 


St.-Schuld-Sch.3½ 84% B. 


Bresl. St.-Oblig. 4 Elsenbahn-Aktlen. dito Stamm ..5 | 764 B. 
dito dito 4%] — Freiburger 4 | 83 B. Oppl.-Tarnow. 4 | 314.6, 
Posen. Pfandb.4 | 99% G. ditoPrior.-Obl. 4 184% B. 
dito Kreditsch. 4 88% G. dito dito 1% — Minerva 5 rn 
dito dito 13%] 928. |iKöln-Mindener 3% — || Schles. Bank 4 77 B. 
Schles, Pfandbr ito Prior. — Die Börsen- 
à 1000 Thlr. [3%| 88 B. Fr.-W.-Nordb. 4 80%, B. Commission. 


Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Druck v. Graf, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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